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Frankreich md Pole».
Von Dr . Arth . Böhtlingk .

. seit den Tagen Heinrichs III. tdcs Vslois ) , der
selbst zum Könige von Polen erwählt worden
war , von Warschau nach Paris zurück eilte , um
als Nachfolger seines Bruders , KarlS X . , den
Thron Frankreichs zu besteigen , ist Polen dazu
ausersehen gewesen , der Bundesgenosse Frank¬
reichs zu sein , auf den gestützt es die Mittel¬
ung Ostmächte in Schach zu halten trachtete . 1733,
nach dem Tode Augusts des Starken , der die Krone
Sachsens mit der polnischen vereinigt hatte , ver¬
achte man von Paris aus Stanislaus Leszynski ,
dessen Tochter als Gemahlin Ludwigs XV. fran¬
zösisch ? Königin war , zur polnischen Krone zu
verhelfen . Man lieh es deswegen sogar ^ auf einen
Krieg mit Oesterreich und dem Deutschen Reiche
ankommen . Wenn die Krone Polens trotzdem
Wieder an Sachsen gelangte , so bekam Stanislaus
leszynski dafür das Herzogtum Lothringen , das
uach seinem Tode der Krone Frankreich anheim¬
siel .

Tatz die erste Teilung Polens l1772) zwischen
Rußland , Oesterreich und Preußen vor sich ging ,
ohne Frankreich in Betracht zu ziehen , ist für die
Franzosen das fühlbarste deichen ihreS politischen
Niedergangs gewesen . Der Ausbruch der frän¬
kischen Revolution 1789 ist für die Polen zum
Ansporn für ihre eigene nationale Wiedergeburt
^ worden . Ihre Erhebung hatte indes zur Folge ,^aß die drei Ostmächte mit ihrem Reiche vollends
Ausräumten . Die hierdurch veranlagte Diver¬
sion der Streitkräfte der Mittelmächte , insbeson¬
dere Preußens , hat den Feldzug dieser gegen das
revolutionäre Frankreich zum Scheitern gebracht .
. Napoleon hatte gleich während seines ersten
" Abzuges in Italien die polnische Frage aufge¬
griffen , indem er die gefangenen Polen aus Sem
viterreichischen Seere zu einer polnischen Legion
organisierte . Bei der Anbahnung des zweiten
Koalitionskrieges , vor seinem Aufbruch nach
Aegypten , batte er , um zugleich Oesterreich und
Rußland auf den Plan zu bringen , die Wieder -
Ausrichtung Polens in Aussicht genommen und
gestellt . Diese Karte hat er nie mehr aus der
Hand gegeben . Als er 18M aegen Preußen ins
' Md zog und dabei auch Ruhland zu bekriegen
Hatte , dient « ihm Polen als Haupthebel gegen
«ei^ e . Die Endentscheidung fiel auf polnischem
^ vden . In Tilsit muhte Preußen seinen « anzen
? ° lnischen Besitz les hatte damals selbst Warschau
>Nne ) herausgeben . Indem Napoleon Polen
wieder mit der Krone Sachsens vereinigte — der
?,? n ihm zum Könige von Sachsen gemachte Kur -
>ur >t muhte als solcher seinem Rheinbunde bei¬
treten und wurde Großherzog von Warschau —
erneuerte er die für Preußen schier vernich¬
tende Lage , wie sie seinerzeit diesem dadurch er¬
wachsen war . bah der Kurfürst von Sachsen König
oon Polen wurde . Dieser Umstand hat seiner
' »eit den Kurfürsten von Brandenburg und Her¬
zog von Preuhen . bestimmt , sich in Königsberg die
'
^ uigskrone aufzusetzen . Friedrich der Grohe
Aob , indem er Schlesien eroberte , einen Keil zwi -
lchen Dresden und Warschau .

Zur Konsolidierung Preuhens und um dieses
wit der Mark Brandenburg und den anderen
preußischen Landesteilen zu verbinden , war der
Erwerb Westpreuhens nnerlählich gewesen . Dah ,
^em Einspruch Preuhens ungeachtet , 1733 die
° ronen Sachsens und Polens wieder vereinigt
wurden , war in der Vorstellung Friedrichs der
^ rdrosseluna Prcußen - Brandenbnrgs gleich ye -
Munen . Eben hierauf hatte es , mit dem gleichen
Littel , Napoleou in Tilsit abgesehen . Um
aoerdies Preuhen mit Ruhland zu überwerfen ,
Migte er den Kaiser Alexander , den bisher zu
preuhen qehörigen Kreis Bialystok anzunehmen ,
Ann nicht , sollte dieser zum Großherzogtum
Marschau geschlagen werden . Von der Wieder -
" ufrichtnna Polens auf Kosten von Ruhland sah
^
r zur Zeit noch ab , um der Allianz mit dem Kai -

^ r Alexander willen . An der polnischen Frage
wute diese letzten Endes doch noch scheitern ,
y Nichts ist kennzeichnender für den Zaren
Alexander I . , den Zöaling des Schweizers Fr . C.
^ ' arpe . als seine Schwärmerei für die Wieder -
? U ' richtnna Polens . Nicht nur , dah dessen Auf -
euuva ihm eine schwerste Versündigung gegen

oas Völkerrecht dünkte , Sie es niomöalich gut zu
zachen galt , die warme , treue Iugendsreundschast

dem polnischen Grohadeligen Adam Ezar -
Nz

' iSki und d ^ s Liebesverhältnis ? n einer schönen
sder Narishkin ) taten auch ein übriges .

. ..Zar aller Reußen " alaubte er außerdem ,
er selbst die Kronen beider Reiche aus seinem

- aupte vereinigen müsse . Gelana ibm die Wie -
eriicrsielluna im einstmaligen Umfange , so hätte

.̂r nur den Plan Katharinas II. durchgeführt , der'
Kiedrich der Grohe und Joseph II. in den Arm

. fallen waren . Sie hatten sie zur Teilung ae -
AU " gen . damit sie nicht das Ganze unter ihr

brachte und damit Preuhen und Oester -
^ «ch strategisch schachmatt setzte.

>̂ ür Napoleon stand nicht weniger fest, daß er ,
u

" ' auch Ruhland unter sein Schwert zu bringen
zu einem fügsamen Vasallen zu machen , die

ausrufen und gegen dasselbe ausspielen
ihn war es nur eine Frage der Zeit

^ . Gelegenheit , wann er dies ins Werk setzen
Der Feldzua gegen Oesterreich Im Jahre

^ brachte die Lawine ins Rollen .
^ biraft des Allianzvertrages , wie er 1808 in

rmrt erneut worden war , konnte Alexander
umhin , den Feldzuo mitzumachen Er tat

es indes mit größtem Widerstreben und lieh . eS
zu ernstlichem Kampfe nicht kommen . Trotzdem
unterlag Oesterreich so vollkommen , daß Napo¬
leon den Frieden wieder einmal diktieren konnte .
Alerander erhielt zwar ein Stück Ostgalizien zu¬
gewiesen , das jedoch , wie der Kreis Bialystok zu
Tilsit im Hinblick auf Preußen , offenbar nur da¬
zu bestimmt war , ihn zugleich mit Oesterreich zu
entzweien und ihm die Polen auf den Hals zu
bringen .

Entspannung ?
Ä . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet -
Die gestrige Meldung eines Berliner Morgen¬

blattes , wonach der deutsche Außenminister Dr .
Simons in der Schweiz mit Lloyd George und
dem italienischen Minister Grafen Sforza zusam¬
mentreffen werde , ist natürlich reine Kombina¬
tion . Eine politische Abmachung liegt auf keinen
Fall vor . Es kann bisher nur gesagt werden ,
dah die Herren , die der Hochsommer in der glei¬
chen Weise In die Schweiz geführt Hai . sich nicht
direkt aus dem Wege gehen werden , wobei sich
ganz von selbst persönliche Aussprachen über die
nach wie vor hochgespannte internationale Lage
ergeben könnten .

Neue Meldungen von Belang sind seit gestern
an den Berliner Stellen nicht eingetroffen . Man
weih noch nicht einmal Authentisches über die
Beschlüsse von Hythe , das heißt über den Wort¬
laut der Note , die der Moskauer Sowjetregie¬
rung übermittelt worden ist, und ebenso wenig
über die militärischen und politischen Absichten
dieser . Es kann rein technisch kein Zweifel
.darüber bestechen, Sah es den russischen Heer¬
führern gelingen würde , innerhalb kurzer Zeit
sowohl den sogenannten Korridor zwischen Dan -
zig und Warschau zu besetzen , wie auch die pol¬
nische Hauptstadt selbst einzunehmen . Es steht
aber noch nicht fest, ob die Moskauer Regierung
im Augenblick diese äußeren Triumphe beabsich¬
tigt , oder ob sie die bloße Möglichkeit als Trumpf
für umfassende Verhandlungen mit der Entente
auszuspielen gedenkt . Auf der einen Seite drän¬
gen die soldatischen Führer der roten Armee un¬
aufhaltsam vorwärts , aber in Moskau selbst hat
man wohl doch gelernt , nüchterner und real¬
politischer zu denken . Man möchte , wenn eS
möglich ist , vor Eintritt der kalten Jahreszeit
durch günstige Abmachungen mit Westeuropa die
sonst unvermeidlich werdenden wirtschaftlichen
Gefahren des Winters mildern und den Wieder¬
aufbau in die Wege leiten .

Die größten Schwierigkeiten gehen nach wie
vor von Frankreich aus . Wie ich höre , sind aber
bereits Vertreter der Tfchecho-Slowakei , Jugo¬
slawiens und sogar Polens selbst nach Paris
gereist , um die französische Regierung vor zu
grober Hartnäckigkeit zu warnen , mit dem Hin¬
weis darauf , dah an irgend welche militärische
oder auch nur moralische Hilfe der mitteleuro¬
päischen slawischen Staaten gegen Sowjetruh¬
land angesichts der Volksstimmung nicht zu denken
ist . Herr Millerand wird diese Mitteilungen
wohl oder übel zur Kenntnis nehmen müssen
und , im Zusammenhang mit den Entschließungen
der großen englischen Arbeiterverbände gegen
jeden neuen Krieg , der französischen Kammer
gegenüber als Argument für eine Politik des
Einlenkens benutzen .

Im Augenblick erscheint also die Lage ein
wenig entspannt in dem Sinne , daß es doch wohl
zu einem Kompromiß zwischen der Eniente und
Moskau über einen polnisch - russischen Friedens¬
schluß kommen wird . Die Folge davon würde
eine weitergehende Verständigung mit Rußland
wie mit Deutschland über die Lösung der ost- und
mitteleuropäischen Probleme sein . Deshalb sind
die Meldungen über eine be>>orstehe " de Zusam¬
menkunft Dr . Simons mit Lloyd George nicht
uninteressant . Wir gestehen aber offen , daß wir
jeden Tag eine Explosion der erregten fra » »ö-
sischen öffentlichen Meinung gegen eine solche
Verständigung erwarten , die allerdings zwangs¬
läufig eine Revision der Versailler und Spaaer
Abkommen mit sich bringen würde .

Die russischen Bedingungen .
«Eiaener Drabtbericbt . i

w . Paris » 11 . Aug . Die gestern abend in der
Sitzung des Unterhauses Lloyd George von
Kamenew übermittelten Waffenstill -
standSbedingungen der Sowjetre¬
gierung für Polen lauten nach dem Daily
Herald " wie folgt : Die polnische Armee
darf in Zukunft ein Jahreskoutiugent von
M00V Mann nicht überschreiten . Der Gene -
ralstab , die Offiziere und die Verwal¬
tung s b e a in t e n des Heeres werden auf
INlM Mann festgesetzt . Die polnische Armee
wird sofort nach Unterzeichnung des Friedens¬
vertrages demobilisiert . Alle Waffen , die
nicht erforderlich sind für die Armee , sind an
Sowjetruhland und an die Ukraine ab¬
zuliefern . Waffen - und Munitions -
Jndustrie werden stillgelegt . Polen
darf weder Kriegsmaterial noch Waffen aus
dem Auslande nach Polen einführen . Die Ei¬
senbahn Wolkewitz — Byalistock — Kra -
jewow wird Rußland zum Handelsaustausch
von und nach dem Baltischen Meere zur Verfü -

Dah das abermals vergröherte Grohherzogtum
Warschau Napoleon dazu dienen sollte , Rußland
den Stoh ins Herz zu versetzen , war klar . In
bezug auf Polen gab es zwischen Napoleon und
Alexander keinen Ausgleich . Jener stieh durch
direkte Einverleibung der deutschen Küste lbis
Lübeck ) in Frankreich bis an die Ostsee vor ,
machte ans Danzig , das er sich bereits vorbehal¬
ten Hatte , einen Waffenplatz ersten Ranges und
besetzte ihn sogar mit seinen polnischen Legionen .

gung gestellt . Die Familien aller im Kriege
Verwundeten und Gefallenen erhalten vom
Staat Land . Gleichzeitig mit der Demobilisie¬
rung ziehen sich die russischen und ukrainischen
Truppen aus Polen zurück . Die Waffenstill¬
standslinie wird diejenige sein , die in der Note
an Lloyd George am 20 . Juli angegeben wurde .
Die polnische Armee zieht sich SV Werst hinter
diese Linie zurück . Die endgültige Grenze des
unabhängigen polnischen Staates wird unge¬
fähr diejenige fein , die in der Note an Lord
Curzon angegeben ist . Doch soll Polen im
Osten neue Gebiete erhalten , besonders im Be¬
zirke von Byalistock und Cholm .

„Eine neue Lage entstanden .
"

«Eigener Drabtberichi .I
w . Amsterdam , 11. Aug . Nach Verlesung der

bolschewistischen Friedensbedingnn -
gen bemerkte Lloyd George : „Sofort nach
Empfang der Bedingungen habe ich die Note
Frankreich und Italien zur Kenntnis gebracht .
Wir haben der polnischen Regierung unser « ersten
Eindrücke ungeteilt . Ich halte es aber nicht
für angebracht , darüber hinaus weitere Bemer¬
kungen zu machen , da dies bedeuten würde , daß
wir der polnischen Regierung die Verhandlungen
aus der Hand nehmen . Ich bin aber der Mei¬
nung , daß eine neue Lage entstanden
i st."

w . Amsterdam , 11 . Aug . lEigener Drahtbe¬
richt .) Dem „Telegraaf " zufolge sind die eng¬
lischen Blätter in ihren Artikeln über die Rede
Lloyd Georges optimistisch gestimmt .
Allgemein wird die Hoffnung ausgesprochen ,
dah eine Einigung zustande kommen möge
und eine endgültige Regelung der europäischen
Fragen an einem Konferenztische , au dem Sie
Alliierten , Rußland und die anderen
Staaten ihre Plätze haben .

Der ruffische Vormarsch.
lEwen ?? Drabtbertckt .i

b . Kö nigsberg . 11 . Aug . Die Bolschewisten
sind im Vormarsch gegen Mlava . Den
Narew hab «n sie bei Rozschan überschritten .
Bei Wyezkow wird gekämpft . Der Bug ist
in der Richtung O st row — Cholm überschrit¬
ten . Oestlich von Brody toben heftige Kämpfe .
Aus dem Korridor und dem Soldauer Zipfel
liegen noch keine neuen Nachrichten vor . Bisher
wurde die frühere deutsche Grenze von
den Russen respektiert .

e . Paris , II . Aug . Mg . Drahtbericht .) Wie
aus Warschau gemeldet wird , hat die Unter¬
brechung der Eisenbahnlinie Dan¬
zig — Warschau auf der wichtigsten Zufuhr¬
straße Polens eine ernste Verschlimme¬
rung der Lage mit sich gebracht . Die rus¬
sische Reiterei hat bei Czechanow diese Linie
erreicht und dringt von hier aus in der Richtung
auf Warschau vor . Das umfassende Manöver
im Norden und Süden gegen die polnische Haupt¬
stadt entwickelt sich mit überraschender Schnellig¬
keit .

Die polnische Niederlage .
tEigener Drabtbericht . »

e . Wien , 11. Ang . Die letzten Nachrichten aus
Warschau lassen keinen Zweifel aufkommen , Saß
Sie polnische Armee noch in dieser Woche
den Kampf gegen Rußland aufgeben
werde . Das polnische Oberkommando war mit
allen Mitteln bemüht , den Widerstand der pol¬
nischen Armee wenigstens so lange aufrecht zu
erhalten , bis eine Hilfezusage aus dem Westen
und ein Eingreifen ungarischer oder rumäni¬
scher Korps erfolgt sein würde . Da nun auf
der Konferenz von Hythe für den Augenblick
die Waffenhilfe zurückgestellt wurde
und nur zunächst Maßnahmen der Blockade er¬
griffen worden sind , bleibt der geschlagenen
polnischeu Armee nur die be .dingung slofe
Waffen st reckung übrig .

Die einzig mögliche Lösung.
lEigener Dralitbericht . )

e . London , 11 . Aug . Wie die Blätter aus War¬
schau melden , hat der polnische Generalstab die
Uebernahme des Oberkommandos durch den
französischen General Weygand abge¬
lehnt , da dieser unbeschränkte Befugnisse ver¬
langte . Die Warschauer Regierung hofft jetzt ,
mit den Bolfchewiki vor ihrem Einzug in War¬
schau einen Friedensschlutz zu erzielen ,
ohne die Hilfe der Alliierten abzuwarten , die
doch zu spät kommen würde . Sowohl Mar¬
schall Pilsudski als auch der stellvertretende Mi¬
nisterpräsident Dazinsky und Ministerprä¬
sident Witov sehen hierin die einzig mög¬
liche Lösung .

dabei auf die strengste Handhabung der Kontinen¬
talsperre dringend . Während er diese selbst , um
dem wirtschaftlichen Ruin Frankreichs vorzubeu¬
gen , durch Einfuhrbewilligungen lockerte , eine
Anordnung , die einer Strangulation Rußlands
gleichkam , entschloß sich Alexander , den Fehde¬
handschuh aufzunehmen und es auf den Kamps
um Sein oder Nichtsein ankommen zu lassen . Ge¬
lang es ihm , wie er es noch für möglich hielt , die
Polen auf seine Seite zu bringen , so wollte er
sogar die Offensive ergreifen . Meinte er doch ,
in diesem Falle ohne Schwertstreich bis an die
Oder gelangen und so selbst den ewig zögernden
Friedrich Wilhelm von Preuhen mit fortreißen
zu können .

Er sei , öffnete er sich lim Januar 1811) seinem
Vertrauten Adam Czartoriski , seiner „Lieblings -
idee " siä ^ s kavorite ) treu geblieben und wünsche
nichts so sehr , wie die Aufrichtung Polens in die
Wege zu leiten . Polen solle alle seine früheren
Gebiete umfassen , auch die russischen Provinzen
mit alleiniger Ausnahme Weißrußlands . Dwina ,
Beresina und oberer Dniepr sollten es gegen Ruß¬
land abgrenzen , Heer und Beamtenschaft rein
polnisch national werden , die Verfassung eine
weitgehende „liberale " sein . Unbedingte Voraus
setzuug aber sei , dah dieses Polen für immer mit
Ruhland vereinigt bleibe , der Zar zugleich König
von Polen fei . Eine Schwierigkeit biete Galizien .
Man könne Oesterreich im Kampfe gegen Na¬
poleon nicht entbehren und dürfe es nicht vor
den Kopf stoßen . Alexander glaubte es indes mit
der Moldau nnd Walachai abfinden zu können .

Wollten die Polen es mit Napoleon halten ,
demonstrierte er , so müßten sie die zu Rußland
gehörigen Gebietsteile erst erkämpfen , wobei i>l>r
Land zum Tchlachtfelde werden würde . Wenn sie
dann auch siegen sollten , würde es zwischen Ruh¬
land und Polen immer wieder zu neuen Kämp¬
fen kommen , während sie niemanden mehr zu
fürchten hätten , wenn sie sich zu Ruhland schlügen .

Indes die kraft ihrer römisch -katholischen
Konfession und französischen Kultur nun einmal
zu Westeuropa gehörigen Polen hatten ihre
Hoffnungen zu sehr auf Napoleon gestellt , als daß
Alexander an sie heran gekonnt hätte . Unter
solchen Umständen muhte er von seinem Pro¬
gramm zunächst absehen und sich Napoleon gegen¬
über auf die Defensive beschränken . Napoleon
sollte , wenn er mit noch so « roher Ueberkrast her¬
anstürmte , an der Unermchlkchkeit Rußlands zu
Grunde gehen . Seine zuversichtliche Erwartung ,
daß Alexander nach öen ersten Niederlagen ans
dem Schlachtfelde , wie dereinst zu Tilsit , sür ihn
zu haben sein werde , betörte ihn . Selbst die Ein¬
nahme und der Brand von Moskau bestärkten
Alexander nur in seinem Widerstand . Und so
ward eben das Moskau , auf das der Unbesiegliche
seine Hoffnung gesetzt Hatte , ibm zum Verhängnis .

Obgleich die Polen dem Rufe des Franzosen -
kaisers gefolgt und den Feldzug ins Herz von
Rußland hinein begeistert mitgemacht hatten ,
übte Alexander keinerlei Vergeltung . Seine
Russen mutzten , so sehr es ihnen widerstrebte , die
Polen als „Brüder " ansehen und behandeln .
Er verzichtete sogar , um die Empfindung der
Polen zu schonen , aus bcu Einzug in Warjchau .
Als Befreier Europas in Paris eingezogen ,
wähnte er sich auch in bezug auf Polen am Ziele .
Wer sollte ihm dieses noch vorenthalten ? Ans
dem Kongreß zu Wien wurde cr indes genötigt ,
sich mit einem verhältnismäßig kleinen Teile zu
begnügen . Oesterreich erhielt Galizien , Preuhen
Westpreuhen und Polen zurück : selbst auf Krakau
und Thorn mußte er verzichten . Aus Rücksicht
gegen seine Russen mußte er es im Osten im
wesentlichen bei den Grenzen des Großh !rzogtumö
Warschau , wie es Napoleon ins Leben gervsen
hatte , belassen . Das Königreich Polen erhielt
zwar eine „liberale " Verfassung , sowie die Zu¬
sicherung einer rein polnischen Beamtenschaft und
eines polnischen Heerkörpers , allein es kam
unter das Zepter des Zaren und erhielt zum
Statthalter den Großfürsten Konstantin . Dieser
schaltete und waltete , obgleich cr eine Polin znr
Fran hatte , als Stockrusse in des Wortes ver¬
wegenster Bedeutung , wie ein persischer Satrap
und tat . als gäbe es keine Verfassung . Was
Wunder , daß die so wenig befriedigten nationalen
Aspirationen nur immer glühender wurden !

Der Wiederausbruch des Vulkans an der Seine
im Juli 1830 brachte auch den in Warschau zum
Ausbruch . Indes , die französische Iulireoolutiou
endete in dem Königtum Ludwig Philipps , der
um seines unsicheren Thrones willen nicht ängst¬
lich genug über die Erhaltung des europäischen
Friedens wachen konnte . Zar Nikolaus I . , die
Verkörperuna der Gegenrevolution , stellte mit
seinen Bataillonen und Henkern die „Ruhe " : n
Warschau wieder her .

Die französische Februarrevolution 1L48 brachie
zwar die Polen wieder in Bewegung , allein der
Zusammenschluß der drei Ostmächte nahm ihnen
bald genug wieder >den Atem . Mit dem Empor¬
kommen des Napoleoniden III . an der Seine er¬
wachten ihre Hoffnungen aufs neue . Wenn Na¬
poleon III . das Prinzip des Nationalismus auf
die Fahne schrieb , so nicht zum wenigsten im Hin¬
blick aus die Polen , die ihm dazu dienen sollten
die drei Ostmächte zu paralisieren und ihm so zu
Belgien und den Rheinlanden zu verhelfen . Auf
ihn rechnend brachen die Polen 18S3 wieder los .
Die Verständigung Bismarcks mit Alexander,Ii, ,
die es diesem ermöglichte , den Ausstand nieder¬
zuschmettern , zwang den Napoleoniden an der
Seine , das Schwert in der Scheide zu behalten :
fortab erachtete er es für ratsamer , es mit Ruß¬
land zu halten . Als jedoch Alexander II . 1867, ge-Sie hemtze Rümmer unseres Blattes umsaht 8 Selten.
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lesentlich der Weltausstellung , nach Paris kam ,
brachten sich die Polen drastisch genug in Erinne¬
rung : ein Pole schoß eine Pistole auf den Zaren
ab , und als dieser den Iustizpalast betrat , schrie
ihm der Franzose Floauet ins Gesicht : „Ja , mein
Herr , es lebe Polen !" Der Eindruck hiervon ,
seines eigenen Erlebnisses , hat Alexander II.
nicht am wenigsten geneigt gemacht . Bismarck bei
der Ausrichtung des Deutschen Reiches Hand¬
reichung zu leisten . Polen wurde so der wirk¬
samste Kitt der preußisch - russischen Verständigung .
Durch das immer wieder zu Tage tretende Be¬
streben Frankreichs , Polen neu erstehen zu
machen . Hat dieses sich Rußland entfremdet .

Erst Se -dan , der Verlust von Elsaß -Lothringen ,
die Erstehung des deutschen Kaiserreiches , die auf ,
Revanche an Deutschland eingestellte französische
Politik hat die im Hinblick auf die Mittelmächte
„natürlichen " Bundesgenossen wieder zusammen¬
gebracht . Die Voraussetzung dabei ist gewesen ,
daß die Franzosen den Russen bezüglich Polens
freiefte Hand ließen . Rußland durfte das Pro¬
gramm Katharinas und Alexanders I . wieder
aufnehmen und darauf ausgehen , alle einst pol¬
nischen Gebiete an sich zu bringen . Zur Nieder¬
kämpfung Preußen -Deutschlands und des ihm
verbündeten Oesterreich -Ungarns war das be¬
reits russische Polen mit Warschau als Zentrum
die strategisch erwünschteste Lage . Wie die Polen
selbst , die vor allem darauf bedacht sein mußten ,
aus der Dreiteilung herauszukommen , so wer¬
den die Franzosen zweifellos dabei die Hoffnung
genährt haben , daß die erst einmal vereinigten
Polen sich des russischen Joches zu entledigen
wissen würden .

Rußland und Polen , Moskau und Warschau
sind uuausgleichbare Gegensätze . Sie sind in Ver
weiten Ebene , auf die sie angewiesen sind , gegen
einander nicht abzugrenzen . Moskau steht au der
Stelle , wo einst ein polnisches D " ' gestanden
hat und Kiew ist lange unter polnischem Schwerte
gewesen . Beide „Adler " strebten zugleich an die
Ostsee und an das Schwarze Meer . Das kann
nie anders werden . Da beißt es : „Ich oder du !"
Hier stehen sich zudem Rom und Byzanz unver¬
söhnlich gegenüber und jeder Vollpole oder Russe
bringt es zum leidenschaftlichsten Ausdruck . Wer
es mit dem Polentum hält , wird immer mit Ruß¬
land ans gespanntem Fuß , in Todfeindschaft ge¬
raten .

Nichts kennzeichnet die verhängnisvolle Ent¬
gleisung unserer deutschen Politik nach dem
Sturze von Bismarck so sehr , wie die polenfreund¬
liche Richtung , die sie einschlug . Damit war das
Band , das Preußen -Deutschland an Rußland
knüpfte , zerrissen . Es war dies um so unbeson¬
nener , als das engere Prenßen , mit all seinen
ostelbischen Landen einstmals polnisches Gebiet
gewesen ist . Das wird ein erneuertes Polen im¬
mer wieder anstreben . Eine Aussöhnung zwischen
Preußentnm und Polentum ist , ähnlich wie zwi¬
schen Warschau und Moskau , auch durch die kon¬
fessionelle Scheidung , ausgeschlossen . Hier gibt
es kein Kompromiß . Von Berlin und Königsberg
ans ist eine Lösung der polnischen Frage im pol¬
nischen Sinne ein Ding der Unmöglichkeit , sie
käme einem Selbstmord Preußens gleich . Die
Ausrufung eines selbständigen polnischen König¬
reiches , wenn auch in begrenztem Umfange , wie
dies nach dem Siege der deutschen Waffen über

? das zarische Rußland von Berlin aus geschehen
ist , hat uns nur mit Moskau entzweit und den
Franzosen den Stützpunkt gegeben zur Anfetzung
des Hebels , mit dem es Prenßen zu vernichten
gilt .

Nicht zufrieden hiermit , hat das in Versailles
neu ins Leben gerufene Groß - Polen die Fran¬
zosen , die . wie zur Zeit Napoleons I . , bereits über
das am Boden liegende Deutschland hinweg in
Warschau gebieten , dazu dienen sollen , Rußland
niederzuringen . Dieses drohte Frankreich , die
20 Milliarden schuldig zu bleiben , die es Ihm zur
Niederkämpfung des Deutschen Reiches vorge¬
streckt gehabt hat .

Wie wenig die Polen aus eigener Kraft ver¬
mögen , ist bei dieser Gelegenheit wieder einmal
nur zu schnell bewiesen worden . Ohne Frank¬
reich als Rückhalt vermögen sie sich nicht zu be-

Georg SchreySM
Z » seinem Sl>. Geburtstag .

Am 13 . August begeht Prof . Georg Schreyögg
die Feier des M . Geburtstages in feinem Heimat¬
ort Mittenwald . Während einer mehr als zehn¬
jährigen Lehrtätigkeit an der Karlsruher Kunst¬
gewerbeschule hat der Künstler eine stattliche An¬
zahl junger Bildhauer herangebildet und sich
schon dadurch große Verdienste um das hiesige
Kunstleben erworben . Er selbst kam in sehr
jugendlichem Alter an die Schule für Holzschnitze¬
rei in Partenkirchen und hat in kleineren Arbei¬
ten jener Zeit Proben seiner ursprünglichen , aus
dem Vollen schöpfenden Gestaltungsgabe hinter¬
lassen . Wie gut ihm die Holztechnik liegt , hat er
noch kürzlich durch seine „Tänzerin " und den
„Märtyrer " bewiesen . An München , wo er
der Akademie der Ruemanuschen Meisterklasse
angehörte , stand er wie viele seiner Alters¬
genossen unter dem Einfluß der formvollendeten ,
klassizistischen Kunst Hildenbrands : noch in
Werken der letzten Zeit , wie den Reliefs am
Karlsruher Kunstausstelluugsgebäude , äußert sich
seine Vorliebe für die Geschlossenheit und Ideali¬
sierung im Sinne der Antike . Bedeutende Arbei¬
ten dieser Richtung sind der Barbarabrunnen in
Koblenz und die Figur der „Flora " im hiesigen
Stadtgarten : beide zeitlich weit auseinander¬
liegende Werke sind monumentale Schöpfungen ,
insofern sie mit Rücksicht auf die umgebenden Ge¬
bäude - und Straßenanlagen entworfen sind und
eine zusammenfassende und beherrschende Funk¬
tion in einem größeren architektonischen Zusam¬
menhang haben .

Von größeren Kompositionen Schreyöggs seien
ferner genannt : die Kreuzigungsgruppe auf dem
Münchner Waldfriedhof . das Marmorrelief „Ab¬
schied" in Brüssel , die „badenden Knaben " in
Meran . der „Hundelbrunnen " in Baden -Baden .
Die Vielseitigkeit seines Könnens zeigt sich zu¬
mal bei zahlreiche » Bildnisbüsten , denen , ob sie
in dekorativer Gebundenheit oder mit einer bei¬
nahe impressionistischen Freiheit aufgefaßt sind ,
durchweg starke Charakteristik eigen ist. Ueber -
raschend wirkte bei den letzten , teilweise noch nicht
zu Ende geführten Entwürfen eine neue , sehr
persönlich gestimmte Note , die in der Sensibilität

Haupte » . In demselben Maße , als sich jedoch
Frankreich mit Polen solidarisiert , zerfällt es mit
Rußland , tauscht es gegen dieses den polnischen
Sumpf ein ! Ob es sich aus diesem noch wird
rette » können ? Die Heißsporne an der Seine
scheinen zur Rettung des französischen „Prestige "
und ihres Polens die ganze französische Waffen¬
macht einsetzen zu wollen . Mau hofft dabei auf
Unterstützung durch England und Amerika , Un¬
garn und Rumänien . Selbst wenn sich diese
Phalanx zur Niederkämpfung Sowjet -Äußlanos
tatsächlich zusammenfinden sollte , dürften die
Franzosen ein zweites Moskau erleben .

Whe und Minsk.
„ Es fehlte wenig , und die ganze Konferenz

von Hythe wäre nichts anderes geworden , als
ein Sommerausflug , eine Sonntagslandpartie ."
So höhnt die Pariser „Humanite " ! Niemals ,
schreibt das sozialistische Blatt , sei eine Konse¬
renz so leichtsinnig einberufen worden wie diese .
Im Augenblick , da man die Versammlung in
Hythe beschloß , hatte Herr Lloyd George noch ^
keine Antwort der Sowjetregierung in Händen .
Unterdessen ist die Antwort gekommen , sowohl
in Form eines langen Schreibens Kamenews in
London , als auch durch direkte drahtlgj « Depe¬
schen Lenins . Moskau weist den Borwurf der
Verschleppung zurück und verhandelt in Minsk .
Nicht nur der Waffenstillstand , sondern auch der
Vorsriede soll in Minsk zustande kommen . Die
Sowjetregierung erklärt sich, nicht ohne leise
Ironie , überzeugt , daß die von den Alliierten
angestrebten Ziele in Minsk erreicht würden ,
wenn sie nämlich ehrlich gemeint sind . Moskau
sagt ja selbst die volle Unabhängigkeit Polens
zu . Die Roten Truppen sollen sich auf die vom
Obersten Rat am 3 . Dez . 1S18 bestimmte Demar¬
kationslinie , die neuerdings von Lord Curzou in
seiner Note an Tschitscherin v . 20. Juli wiederholt
wurde , zurückziehen . Gleichzeitig wird auch
die Stärke der Sowjettruppen an der Demarka¬
tionslinie herabgesetzt . Aber das alles nur ,
wenn Polen die Wassenstillstandsbedingungen
annimmt , die sich in der Hauptsache mit der Her¬
absetzung der Streitkräfte befassen , und wenn
außerdem die Ententemächte und insbesondere
Frankreich verpflichten , das Vorgehen gegen
die Sowjetarmee sofort einzustellen und nir¬
gends mehr einen Druck gegen Rußland auszu¬
üben .

Wie steht es nun mit den Absichten der En¬
tente und insbesondere Frankreichs ? In Hythe
hat man in der eiwas allzu hochmütigen und
selbstsicheren Art , die man von Versailles her
gewohnt ist , beschlossen , was angesichts ^ ier Was -
senstillstandsverhandlungen von Minsk zu ge¬
schehen hat . Polen hat gewisse Vorbedingungen
anzunehmen . Diese Vorbedingungen stammen
aber aus Moskau . Die Götter Westeuropas tun
nur so , als ob dieses Ultimatum von ihnen aus¬
gestellt sei . Das wichtigste daran ist für Deutsch¬
land der Punkt , der freien Handel über Polen
zwischen Rußland und den „anderen Staaten "
verlangt . Damit kann die Berliner Diplomatie
etwas anfangen , auch wenn sie nicht zur Lon¬
doner Konferenz gerufen wird . Denn wenn der
freie Handel durch Polen Tatsache wird , ist die
von Frankreich ersehnte polnische Barriere zwi¬
schen Deutschland und Rußland endgültig gefal¬
len . Der Strick , mit dem man uns im Osten
würgen wollte , ist gerissen . Es müssen sich in
Hythe die heftigsten Kämpfe zwischen Lloyd
George und Millerand abgespielt haben . Denn
neben ihren bekannt gewordenen Meinungsver¬
schiedenheiten über die Verwendung der Besat¬
zungstruppen in Oberschlesien und über die
Rolle , die Rumänien spielen solle , ist die Frage
des Korridors und der Barriere für die hyste¬
rische Empfindlichkeit der Franzosen wie das
rote Tuch . Man kann es begreifen , wenn scharfe
Beobachter aus Hythe meldeten , Lloyd George
sei mehrmals sehr schlechter Laune gewesen und
Millerand sei sichtlich unzufrieden nach Paris
zurückgereist . Das heißt nichts anderes , als daß

der melodiösen Linienführung nnd einer Steige¬
rung des seelischen Gehalts sich äußert : es sind
offenbar die Anfänge einer neuen Entwicklungs¬
phase des Künstlers , von der wir noch manches
schöne Werk erwarten dürfen . H.

Theater unö Mufik .
Uraufführung iu Frankfurt a . M . Aus

Frankfurt a . M . wird uns geschrieben :
Das Frankfurter Schauspielhaus hat

seinen sommerlichen Schlager , der , wenn nicht
alle Zeichen trügen ^ bald seinen Siegeszug über
die deutschen Bühnen antreten wird . Die Ver¬
fasser der „ Drei Zwillinge " Toni Impekoven
und Carl Mathern , haben wieder einmal
eine glückliche Hand gehabt . Ihre durch die
Wahrheit des Wortes „äikticils est non
svriizsrk " angeregte Zeitschnurre in drei Akten
„Nennzehn - hnndert -neunzehn ! "

, die die Aus¬
wüchse unserer Zeit von ihrer komischen , gro¬
tesken und satirischen Seite beleuchtet , ist wirk¬
lich ein lustiges Stück , das , ohne zu verletzen , all
die sattsam bekannten „Errungenschaften " un¬
serer Tage auf die Bühne bringt . Spieler ,
Schieber , Gauner und Dämchen geben sich ein
amüsantes Stelldichein . Dazwischen ein paar
biedere und harmlose Zeitgenossen alten
Schlages , die für den nötigen Kontrast sorgen .
Daß es da an komischen Situationen und Kon¬
flikten nicht mangelt , liegt auf der Hand . Und
mit verblüffender Folgerichtigkeit und Geschick¬
lichkeit ist jede nur denkbare Pointe ausgenützt
und eine Typenreihe geschaffen , die ihresgleichen
sucht im modernen Schwank . Irgendwelche
tieferen Probleme werden selbstverständlich nicht
behandelt , dafür aber wird man reichlich ent¬
schädigt durch eine harmlos -fröhliche Satire ,
eine nicht alltägliche Verwechflungskomik , einen
verscl ' wenderi ' ch eingestreuten Wortwitz und
einen äußerst geschickten technischen A '.- sbau des
Ganzen . Selbst der verhänginsvolle dritte
Akt hält sich , trotzdem die Angelegenheit deS
Professors Dr . Engerlin als vermeintlichen
Spiclhöllenbcsitzers eigentlich schon erledigt ist,
noch auf respektabler Höhe , wenngleich der Ab¬
schluß durch die in einem Zeitstück allerdings
beinahe unvermeidlichen Spartakisten anch hier

Nußland in ' Hythe , obwohl nicht anwesend , einen
Erfolg errungen hat . Lloyd George hat einge¬
sehen , daß die angedrohte Blockade die Russen
nicht besonders schreckt. Denn nach den letzten
Erklärungen des Grafen Sforza beteiligt sich
Italien daran nicht und damit wirb die an
Deutschland ausgeprobte menschenfreundliche
Aushungerungsmethode aussichtslos . England ,
das ein Geschwader bereits in die Ostsee entsandt
hat , will mit der Blockade jedenfalls bis zur
Entscheidung von Minsk warten .

Der schwerste Schlag für Frankreich ist , daß in
Hythe beschlossen wurde , keine Truppeu , sondern
nur Munition nach Polen zu senden . Die 24 VW
Mann Verstärkungen für Polen , die sich bereits
im französisch besetzten Gebiet im deutschen We¬
sten befinden sollen , werden also jetzt für andere
Zwecke bereit gehalten . Vielleicht gelingt es den
Russen in Minsk , den Franzosen auf dem Um¬
weg über die Polen klar zu machen , daß sie nahe
daran sind , dasselbe Verbrechen zu begehen , das
sie uns vorwerfen , seitdem wir in höchster Not
in Belgien einrückten : Frivole Verletzung frem¬
der Neutralität . - er .
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Lloyd George im Unkerhaus .

w . London . 11. Aug . Lloyd George sagte
gestern im Unterhaus , die Lage in Mitteleuropa
sei ernst . Er hoffe noch , daß der Frieden erhal¬
ten werden könne . Er bedauert , daß die
polnische Offensive aufgenommen
wordenfeitrotzderWarnungFrank -
reichs unö Englands . Eine schwierige
Lage würde entstehen , wenn die Bolschewisten
auf Bedingungen bestehen bleiben , die die Unab¬
hängigkeit Polens als freie Nation nicht garan¬
tieren . Der Völkerbund könne nicht gleichgül¬
tig bleiben , wenn eines seiner Mitglieder durch
eine militaristische und aggressive Regierung
wie die der Sowjets in seiner Existenz bedroht
sei . Tie Unabhängigkeit Polens wird ein we¬
sentlicher Teil des Friedensgebäudes Europas
sein , und keine der Nationen , die an der Ans -
rechterhaltung des europäischen Friedens inter¬
essiert seien , könne ihr Verschwinden gleichgül¬
tig lassen . Eine neue Aufteilung Polens würde
nicht nur ein Verbrechen bedeuten , sondern auch
eine Gefahr . Das müsse man als Grundlage
der englischen Politik festhalten . Das Ziel der
in Hythe vertretenen Politik der Alliierten sei ,
den Frieden auf der Unabhängigkeit des ethno¬
graphischen Polens sicher zu stellen . Wird iu
Minsk ein Ergebnis erzielt , dann solle man nicht
eingreifen , um irgend ein für Polen annehm¬
bares Abkommen umzustoßen .

w . Amsterdam , 11 . Aug . Im Unterhaus
fragte Bentillet , wie sich Amerika zu der Frage
der Ausübung eines wirtschaftlichen Druckes auf
Rußland stelle . Lloyd George entgegnete ,
es werde ein Appell an Amerika gerichtet werden ,
das an der Schaffung des polnischen Staates mit¬
beteiligt gewesen sei . Bisher sei keine materielle
Hilfe an das Heer des Generals Wrangel auf
der Krim geleistet worden .

Die englische Presse gegen die Intervention.
e . London , 11. Aug . Iu der englischen Presse

macht sich immer mehr ein deutlicher Umschwung
bezüglich der Haltung gegenüber einer etwaigen
Intervention in Rußland bemerkbar . Nur we¬
nige rechtsstehende Blätter wagen noch offen
für eine Intervention einzutreten . Die meisten
sprechen sich gegen die Entsendung von Trup¬
pen aus . So schreibt die „Sunday Times " :
Welches auch immer der in Hythe gefaßte Be¬
schluß sei , so sei es doch sicher , daß die englische
militärische Aktion streng begrenzt sei . Eng¬
land werde keine Truppen nach Po¬
len entsenden . Der „Observer " schreibt , es
sei ein Irrtum , zu übersehen , daß ganz Rußland
ohne Unterschied der Parteien gegen den polni¬
schen Länderhunger geeinigt sei . Rußland werde
immer ein mächtiger Staat von 150 Millionen
Einwohnern bleiben unö jede Aktion , die Eng¬
land mit der bleibenden Feindseligkeit des ge¬
samten russischen Volkes beladen würde , werden

den deutschen Militarismus unterstützen . Das
Blatt Lloyd Georges '

, die „Sunday News ",
schreibt , es sei zu hoffen , daß es Lloyd George
dank seiner taktvollen ( ! ) Eigenschaften gelingen
werde , die Zustimmung der übrigen Alliierten
zu seinem versöhnenden Standpunkt zu erlan¬
gen . Ein Abkommen , das nicht ehrenvoll gewe¬
sen sei , werde kein Frieden sein , sondern nur ein
Vorspiel für einen neuen Krieg .

Englisch? Gewerkschaften zum Generalstreik .
w . Amsterdam , 11 . Aug . Nach einer Blätter¬

meldung aus London war die gestern abgehal¬
tene Sitzung der parlamentarischen
Arbeiterpartei , des parlamentarischen Ko¬
mitees des Gewerkschaftskongresses unö des
Vollzugsausschusses der Arbeiterpartei zugleich
die wichtigste , jemals in England abgehal¬
tene Versammlung der organisierten Arbeiter¬
schaft . Die in den genannten Vereinigungen ver¬
tretenen Arbeiter zählen mehr als sechs Mil¬
lionen Menschen . In Arbeiterkreisen wurde vor¬
gestern abend erklärt , daß wenn ein General -
streik beschlossen werde , dieser binnen weniger
Stunden zur Tatsache werden könne .

Französische Sozialisten zur polenfrage .
w . Paris , II . Aug . Die Bereinigung der So¬

zialisten des Saone - Departements fordert zu
einer Kundgebung zum kommenden Sams¬
tag auf , um einen neuen Weltkrieg zu
verhindern . Es sei Ausgabe der Arbeiter¬
schaft . die öffentliche Meinung aufzuklären und
sich mit allen Kräften dagegen zu wehren , daß
eine neue Verwicklung entstehe .

Amerika und der polnische Konflikt .
tEigener Drahtbericht .)

w . Kopenhagen . 11 . Aug . sFunkspruch .) Nach
Blättermeldungen aus Washington wird sich
Amerika allen Maßnahmen wider¬
setzen , die auf einen offenen Krieg der
A l l t ie r t e n g e g e u Rußland hinauslaufen .
Man hielt es bis ietzt für möglich , daß der Präsi¬
dent für eine Wiederaufnahme der interalliierten
Blockade und die Gewährung wirtschaftlicher
Hilfe eintreten werde . Man glanbt aber nicht
an den Erfolg einer solchen Blockade , da sie tat¬
sächlich seit geraumer Zeit in Kraft ist, ohne daß
die Haltung der Sowjetregierun « dadurch im
mindesten beeinflußt wurde .

b . Paris , 11. Aug . Aus Washington wird ge¬
meldet , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten Partei gegen Polen genom¬
men hat . Die Haltung Rußlands wird mit der
Amerikas im Jahre 177V verglichen und wird
als die einer legitimen Verteidigung bezeichnet .
Ob man die Armeen rote , bolschewistische und
sonstwie nenne , sei gleich . Es seien russische Ar¬
meen , die , beseelt von Patriotismus und Vater¬
landsliebe für ihre Heimat kämpfen .

Washington . 11 . Aug . Das Staatsdepartement
hat dem italienischen Botschafter eine Note über¬
reicht als Antwort auf die italienische Anfrage
um die Ansicht der amerikanischen Regierung über
die polnische Frage . Das Staatsdeparte¬
ment erklärt , daß es der aufrichtige Wunsch Ver
amerikanischen Regierung sei , daß die territoriale
Integrität nnd Unabhängigkeit Polens aufrecht¬
erhalten bleibe . Die Vereinigten Staaten sehen
in den Anstrengungen zuz> Herbeiführung eine ?
Waffenstillstandes nichts Unangebrachtes , wollen
sich aber für den Augenblick an Waffenstill¬
standsverhandlungen in der Form einer
allgemeinen europäischen Konferenz nicht be¬
teiligen .

Die Amerikaner verlassen Warschau .
tEigener Drahtbericht )

w . Amsterdam . 11 . Aug . Nach einer Warschauer
Meldung hat die amerikanische Gesandtschaft alle
amerikanischen Bürger , die nicht aus
zwingenden Gründen zum Bleiben gezwungen
sind , angewiesen , Warschau heute nacht zu
verlassen .

etwas reichlich gewaltsam herbeigeführt wird . —
Es war ein Erfolg auf der ganzen Linie . Das
Publikum klatschte unentwegt Beifall , der nicht
zuletzt auch der prächtig gelungenen Aufführung
unter der Spielleitung Impekovens galt .
Impekoven selbst spielte den wider seinen
Willen in den Strudel der Zeit hineingerissenen
und rettungslos am Gängelband seiner Frau
hängenden Professor mit überwältigend
trockenem Humor . Prof . R . Dohse .

,,Familie " von Cnrt Corrinth . Unser Ber¬
liner Schauspielreferent berichtet : Urauf¬
führung im „ Neuen Volkstheater "

. Drollig ,
diese Patenschaft des „Volkes " ! Die junge
Bühne in der Cöpenickerstraße ergibt sich mehr
und mehr der Spekulation auf die grasgrüne
Ohrennässe der Unverständlichen . Ist das , we¬
nigstens geschäftlich , eine solide Spekulation ?
Wenn man dem Lärm der Prcmierenabende
trauen dürfte , möchte es so scheinen . Aber das
Aufgebot von des Autors Gespielen ist meist
schon vor der zweiten Ausführung erschöpft , und
was sich von der Angst , sür nicht zeithöchst zu
gelten , in Beifall hatte treiben lassen , verbreitet
nach überstandenem Genuß doch ein aufrich¬
tigeres „Uje " ! Auch im jüngsten Fall werden die
tüchtigen Hausschlüssel nachträglich Recht behal¬
ten haben . Und das von Rechtes wegen . Die
Groteske „Familie " des jungen Curt C o r r i u th
unterscheidet sich von der Stilgemeinschaft an¬
derer futuristischer Dramen in der Grammatik .
Die einzelnen Sätze haben Subjekt , Prädikat
und Zeitwort , die Worte wogen nicht gegen den
Geist der menschlichen Sprache . An persönlichem
Geist sind sie und das Stück bettelarm . Eine
Viermimik , wie mancher von uns sie einst in
der Fidelitas „ agiert " hat . Schon vor hundert
Jahren vielleicht war man aus feuchten Kom¬
mersen so fortschrittlich , die Personen mit den
ulkigen Gliederbewegungen von Hampel¬
männern und Marionetten die Gebärden des
Lebens parodieren zu lassen und dem Pathos
einen holden Unsinn zu unterlegen . Das soll
nun aber jüngste Groteske sein ! Was Curt
Corrinth beisteuerte , fand er weder in sich selber
noch im Leben , doch da und bort in der Lite¬
ratur . Den Knalleffekt der Dilettanterei ( er
knallt nicht und macht keinen Effekt ! ) : wie aus

allen Mauerritzen die versteckten Nachläufer¬
innen eines ruchlosen Weiberhelden hervor¬
kriechen , kommt man ungefähr aus Wedekinds
„Kammersänger "

, der im übrigen hier nicht
eitel genannt sei ! Die Karyatide des Stückes ist
ein Heirats - und anderer Schwindler . Der
Mutter , der Tochter , dem Dienstmädchen knöpft
er Herz und Geld ab , Vater und Sohn des
Hauses läßt er durch seine Genossin , eine
Tänzerin , berauben . Wie gesagt : für eine Vier¬
mimik würde das reichen . Nur waren wir
Bierdichter bescheidener und taten in zehn Mi¬
nuten ab , was Corrinth in drei langen Akten
breittritt . Auch war unser jugendliches Selbst¬
bewußtsein minder heftig . Die Hände in den
Hosentaschen , trat Corrinth an die Rampe und
forderte die zischende Welt in die Schranken .
Das war die wahre Groteske der Groteske .

Hermann Kienzl .

Runst unö Wissenschast.
Ernennung znm Ehrendoktor . Wie wir

hören , wurde dem Präsidenten der niederländi¬
schen Handelskammer und Beirat für wirt¬
schaftliche Angelegenheiten im holländische "
Ansivgrtigen Amt , E . I . K . van Aal st i "
Amsterdam . von der Berliner juristischen
Fakultät die Würde eines Doktors der Rechte
verliehen in Anerkennung seiner Verdienste » m
das Zustandekommen des holländisch - deutsche "
Kreditabkommens und dessen bemerkenswerter ,
vorbildlicher juristischer Gestaltung .

Personalien . Ter früher von Pros . Lujo Brentano
und 19S0 kurze Zeit von dcm verstorbenen Prof . Dr .
Mar Weber inncgehable Lehrstuhl sür National «» ?«

iion -ie und Finan,Wissenschaft an der Universitär
München wurde Pros Dr . für . el Phil . Adolf Webe
in Frankfurt a . M . angeboten — Der durch die
Berufung des Prof . Dr . Erich Hecke nach Hamburg ^
lediate Lehrstuhl der Mathematik an der GSttinge
Universität ist Prof . Dr . Richard Conrant w
Münster angeboten worden . — Wie wir hören , >1
, » m Nachfolger des Geh . Rats Richard Foerster am
den Lehrstuhl der klassischen Archäologie an der Univer¬
sität Breslau Dr . Phil . Fritz Weene . Privatdozem
in Halle auZirschen . — Der ord . Honorarprofessor N ,
deutsche Sprache und ? ileratur an der Universtw
Marburg , Dr . Ferdinand Wrede , ist znm ordcm
lichen Professor daselbst ernannt worden .
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^ eidemann über die Zweite Internationale .

(Eigener Drahtbericht .l
Ii . Aua . Dem „Vorwärts " wird aus

ali°!> berichtet , daß Scheidemann in einer Mit -
j .^ ^ versammluna der Sozialdemokraten über

" Konareh der Zweiten Interuatio -
1. .^ in Gens gesprochen habe . Er hob dabei
lii ^ ' bcr Entschließung über die rus -
j . ^ ' volnische Fr -age strenge Neu -
«.^ .ität gefordert werde , und daß die Berg -
..pUerkonserenz für den Fakt eines neuen Krie -
^ oen Streik der Kohlenbergarbei -
jj/ angesagt habe . Das seien eherne Tatsachen ,
j, von der Macht der Zweiten Internationale
«"Mu . Die Zweite Internationale habe dem

Wewismus eine gründliche Absage erteilt .
^ Kundgebung des württembergischen Verkehrs¬

personals .
. lEigener Drahtbericht .)

d.? ' Stuttgart , 11 . Aug . Zur Aufrechterhaltung
deutschen Neutralität haben die

b . " p. tbetriebsräte der württem -

q. Mische « Eisenbahnen einstimmig fol -
R- . , " Beschlutz gefaßt : Das württembergische
tr . sUrspersonal ist bestrebt , die deutsche Ncu -

gegenüber Rutzland und Polen unter
Umständen hoch zu galten . Um den von

I, ^" '
reich versuchten Truppen - und Waf -

d .^ ransport in jeder Weise zu verhin -
i°ini ' auf den großen Rangierbahnhöfen
Hu « den Uebergangsstationen Ueberwa -

S s k o m m i s si o n e n gebildet werden ,
öic verdächtigen Züge kontrollieren und

K. ^ vuiaterial und Truppentransporte an der
e>, . s.

^ sahrt verhindern . Die Kontrolle soll in
Fühlung mit den Arbeitern der

^
' " atindustrien ausgeübt werden . Die

^ Bevölkerung wird ersucht , die Eifenbah -
ij, - ' ? diesen Bestrebungen zu unterstützen und

c,ch zur Hand zu sein .
11 . Aug . sEig . Drahtbericht .) Ueber

verschiedenen Seiten gemeldeten Trap -
bj Ansammlungen im besetzten Ge -
tim . denen Durchmarschabsichten der En -
^ »eschlossen werden können , ist an amtlicher
I>e»-^ " ichts bekannt . Auch zeigen die vor -

Nachrichten , Hast derartige Tatsachen
stattgefunden haben .

5

. Die mssische presse .
Ti !w5 ^ 6Sen , ii . Aug . Wie die „Berlingske
dor » .

" ^us Helsingfors meldet , geht aus den
d»K ^ betroffenen russischen Zeitungen hervor ,
Y

°
. ° >e bolschewistischen Blätter in

sch .' Osburg gegenüber Polen einen weit
und unversöhnlicheren Ton als

Tj . Asierungsorgane in Moskau anschlagen .
Siil -I ^ ersburger Blätter fordern , daß das bür -
Ich»,, ^ Polen vollständig vernichtet und War¬
ter . besetzt werden soll . Die Moskauer Blät -

^Kegen erklären , daß die Sowjetregierung
^ i, Mit einem bürgerlichen Volen Frie -

.'Wietze , könne , und datz es im Hinblick auf
dj.z Semeine Weltlage wünschenswert sei , wenn
y.

^ »eschehe.
^Wischen Arbeiterführer bei Lloyd George .

^ lEigener Drahtberlcht .)

Äx
'

^ wsterdam , 11 . Aug . Bevor sich Lloyd
«i» . ! / >e zum Parlament begab , empfing er
iijh. Anzahl von Delegationen von Arbeiter¬
in !> ^ >e Abordnungen machten Lloyd George
«i». / " vorgestern Abend angenommenen , gegen
«üts^ . Kireg mit Rußland gerichteten Protest -
lal^ Nung Mitteilung , in der mit einem Gene -

äußerstes Mittel gedroht wird .
<irki^ George ersuchte die Deputationen , seine
d-r »z

^ ng im Parlamente abzuwarten . Er sagte ,
5-i» . j^ trag Versailles , durch den die Unab -
^ i° >.

^ Polens geschaffen worden sei, müsse
Preis aufrechterhalten werden .- — In -

lilch. ^ n dauerten die Kundgebungen der eng -
"». Gewerkschaften gegen einen neuen Krieg

Dockarbeiterbund sandte an Lloyd
Protest gegen einen Krieg mit

den qUußland mit der Begründung , daß Polen
h ^ ' sang gemacht habe .

» n - f
° udvn . 11 . Aug . sReuter .) Der AktionS -

^ »sl ^ uß der Arbeiter , der von Lloyd
iijx Kcs Rede nicht befriedigt ist , hat beschlossen .
it ^ MUag eine nationale Konferenz
«ix ^ ew e r k s ch a ft e n einzuberufen , um über

der organisierten Arbeiterschaft zur Be -
>ij . ^ > ung eines Krieges mit Sow -

Ußland zu befolgende Politik , die nötigen -
!ttxj ? nch die Proklamation des General¬

is umfassen wird , zu beraten .
Das eigensinnige Frankreich .

P . lEigener Drahtbericht . i
tl . Aug . (Havas .) Die französische

^ den französischen Attaches in
»>it die Weisung erteilt , keine Unterredung

^ ssin uud Kamenew zu pflegen .
Ungarns Kriegsbereitschaft .

y, ^ «Eigener Drabtberickt .i
. " dapcst . 11 . Aug . ( Funkspruch .) Gegen -

" Gerüchten von einer Mobilisie -
^ Ungarn wird von amtlicher Seite

" lh ^
' daß die Mobilisierung nicht ange -

^ da ^ urde und daß auch die Vorbedingun -
»ichj fehlen würden . Ungarn verfüge heute
^ ft^ uimal über Kriegsmaterial , um ben drin -

« Bedarf der durch die Entente geneh -
? rmee decken zu können . Die Mobilisie -

'vare somit unmöglich .

yy Ainische Rüstungen.
Ii . Aug . Zurzeit findet ein be -

^ 6 » ? Export von Munition aus
^ r k nach Finland statt . Im La -

«!t n
^ dänischen Heeres wird mit aller

?rbxj
° n Granaten und anderer Munition ge -

^ den längst von Finland bestellt

^ Las belagerte Saargebiet .
voriger Woche brütet über dem

^ b« verschärfte Belagerungszustand .
Unust ? ^ llst in den Niederlanden nicht strenger
^ ie>.„ als jetzt die „ internationale "
' »» r

^ ng ,m Saargebiet . Den streikenden Be -
Arbeitern , besonders den Eisen -

die sich nicht fügen wollen , ist Ab¬

führung in Ketten angedroht . Die Schriftleiter
der Zeitungen , gleichviel welcher Partei , werden
zu Paaren getrieben . Wer politisch verfolgten
Personen Unterkunft gewährt , hat Zuchthaus
oder Todesstrafe zu gewärtigen . Wie konnte es
nur soweit kommen ? Frankreich hat sich be -
tanntlich im Friedensvertrag einen Raub am
Saargebiet geleistet . Der Raub ist zwar in Ar¬
tikel 4S versM « iert : nur die Kohlenbergwerke
sind an Frankreich abgetreten . Die Regierung'
hat als Vertreter des Völkerbundes ein inter¬
nationaler Ausschuß übernommen . Aber dieser
Ausschuß herrscht über eine rechtlose Bevöl¬
kerung von 650 VM rein deutschen Einwohnern .
Für diese gibt es kein Selbstbestimmungsrccht ,
jedenfalls IS Jahre lang nicht . Bon den IS
langen Wartejahren ist kaum das erste verflossen
und schon lodert die Empörung in dem verge¬
waltigten Ländchen auf . Der Beamten streik
ist, äußerlich betrachtet , nur wegen Beamten¬
fragen ausgebrochen . Seit Monaten verhandelt
die Saarregierung mit den Organisationen
wegen eines Statuts . In dem neuesten Ent¬
wurf ist die Möglichkeit vorgesehen , datz unbe¬
schränkt viele Ausländer in die Beamtenschaft
hineingebracht werden können . Noch im Mai
ds . Js . hatte man den Beamten schriftlich ver¬
sprochen , daß nur Saarländer und Deutsche ,
also keine Franzosen , eingestellt werden sollen .
Das Disziplinarrecht will man jeyt auch ver¬
schlechtern . BiSLer hatten die Beamten feste
Bürgschaften gegen willkürliche Kündigung .
Diese Sicherheit soll ausgehoben werden . Der
Dienstchef entscheidet in letzter Instanz über die
von ihm selbst bestimmte Entlassung . Es gibt
keinen Spruch eines Disziplinargerichts mehr .
Die leitenden Posten der Bergwerle sind aber
jetzt mit Franzosen besetzt . Man kann sich denken ,
was bei dem neuen Beamtenrecht herauskäme .

Aber das Statut ist es nicht allein , das soviel
böses Blut macht . Das Vereins recht soll
ebenfalls verschlechtert werden . Die Berg¬
arbeiter verlieren voraussichtlich die Vorteile
der Sozialversicherung . Die deutschen Saar¬
lander sollen künftig französische Straßenschilder
zn lesen bekommen . Und im Schulwesen ist
ein besonders heftiger Krach entstanden . Nach
dem Verfailler Vertrag hat nämlich Frankreich
das Recht , „ als Nebeneinrichtung zu den Berg¬
werken " Volksschulen und technische Schulen
für das Personal und die Kinder des Personals
einzurichten und den Unterricht in französischer
Sprache durch französische Lehrer erteilen zu
lassen . Damit haben sich die Saarländer abge -
fnnden . Aber nnn erklärt die Saarregierung
plötzlich den Besuch der französischen Schulen als
Erfüllung der Schulpflicht auch für die Saar¬
länder , und das eben lassen sich die Deutschen
nicht gefallen .

Das find erst einige Glieder in der furcht¬
baren Kette , an die das Saarland geschmiedet
werden soll . Weitere Drangsale : der bekannte
Deutschenhasser Professor Nippold aus der
Schweiz soll Präsident des künftigen Ober¬
gerichts in Saarbrücken werden . Dieses
Obergericht ist noch gar nicht vorhanden , und
schon erhebt der französische Präsident der Saar¬
regierung durch Eilboten Kompetenzkonslikte ,
wenn das Landgericht eine Zivilklage der Stadt
Saarbrücken gegen französische Kaufleuie ver¬
handeln will . Die Sache gehöre vor das Ober¬
gericht . Durch solche rechtswidrige Eingriffe
wird natürlich die Justiz auf den Kopf gestellt ,
und kein Richter fühlt sich seines Amtes mehr
sicher . Die allgemeine Unsicherheit wird gestei¬
gert durch den krampfhaften Versuch der Fran¬
zosen , die Frankenwähruug einzuführen ,
die nach dem Ausspruch Dr . Jakobs , des stellv .
Syndikus der Saarbrücken Handelskammer ,
nichts anderes wäre als eine Valutaspekulation
der französischen „Eroberer "

. Die neuen Herren
des Saarreviers verlangen ja auch von den
großen Werken , daß sie französisches Kapital ,
meist mindestens 60 Proz, , in ihre Betriebe aus¬
nehmen . Sie verlangen , daß sich die Gemeinden
in Schulden stürzen , um alte Waren der fran¬
zösischen Zwangswirtschaft aufzukaufen . Sie
verlangen , daß die Saardeutscheu den Fran¬
zosen die Kohlen , für die die franzosische Ver¬
waltung 182 Mark für die Tonne Gestehungs¬
kosten zahlt , für KM Mark ( das Mache des
Friedenspreises ) abkaufen . Sie verlangen Un¬
menschliches , Unerträgliches . Die Furcht der
französischen Herrsch - und Ausbeutungssucht ist
der deutsche Generalstreik , dem die Ge¬
walthaber anch mit dem verschärften Bela¬
gerungszustand nicht beikommen werden .

DeutWes Reich !
^

Das Amnestieaesck.
DaS Rci <l>Zkabinett bat sich am Dienstag mit der Rück-

Wirkung des Amnestiegesetzes auf die DtS,i -
plinarverfabren befaßt . Dabei kam man zu dem
Ergebnis , daß daS Amncstiegesetz nicht auf die Diszi¬
plinar - . sondern nur auf die Strafverfahren An¬
wendung finden soll . Andererseits war das Kabinett
dariiber einig , dak es dem Geisle und dem Ziel des Am -
nestiegesetzeS entspricht , eine möglichst weitgehende Be¬
ruhigung aller beteiligten Kreise herbei, » führen . DaS
Kabinett hat daher beschlossen, daß die UnteranSfchllssc
sofort ihre TStiakeit einstellen , neue DiSzipunarversahren
auf Grund neuer Anzeigen nicht mehr eingeleitet und
die schwebenden Verfahren mit möglichster Be¬
schleunigung zu Ende geführt werden sollen .

Zur Freilassung des Leutnants von Verger
erklärt die sächsische Regierung nach einer drahtlichen
Mitteil , unser . Dresdener C -MitarbeiterS . datz sie -S stets
ablehnte , mit Lockspitzeln zu arbeiten , sie derwerse Ber -
gerS Handlungsweise . Morgen beschäftigt sich daS Ge¬
samtministerium mit der Angelegenheit .

Die deutsche Friedensdelegation in Paris
veröffentlicht folgende Note : Es ist falsch , datz sich die
Delegation , die mit der Friedenskonferenz in Beziehung
stand , ausgelöst hat . Allerdings ist ihr Chef Goeppert
nach Berlin zurückgekehrt , wo für ihn ein Posten im
Ministerium des Auswärtigen ofsen stand . Sein Nach-
solger wird aber demnächst ernannt werden . Die Funk¬
tionen besorgt interimistisch der deutsche Botschafterrat
von Wedel in Paris .

Die Vergewaltigung des Saarlandes .
Wie der „ Verl , Lokalanz . " aus Saarbrücken

meldet , haben der Bargerrat der Stadt Saarbrücken , die
Beamten - und Arbeiterschaft fast sämtlicher Gemeinden
des Saargebietes scharfen Protest gegen die Ver¬
gewaltigung des Saarlandes und der Saar -
bevSlkeruna erhoben .

Der Mittellandkanal .
Der braunschweigische Landtag nahm Stellung zu

einer Interpellation wegen Führung des Mittel¬
landkanals . Minister Antrick erklärte in einer
längeren Rede , datz Braunschweig in Gemeinschaft mit
Sachsen , Anhalt und Oldenburg und Bremen unentwegt
für die südliche Liniensühruug eintreten wird .
Der Landtag nahm dann einstimmig eine entsprechende
Entschließung an , in der u . a . Einspruch dagegen erhoben
wird , daß die preußische Vorlage auf der Grundlage der
sogenannten Mittellinie verfassungswidrig auf braun¬
schweigische? Gebiet hinübergreife . Dadurch werde auch
der künftigen Entschließung des Reichstags über die zu
wählende Kanallinie vorgegriffen . Die braunschweigische
Landesvsrsammluug erwartet , daß die ReichSregierung
sich in ibrer späteren Entschließung durch einen Beschluß
der preußischen Landesversammlung In keiner Weise be-
einslussen lassen wird .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
hatte eine Reihe führender Parteigenossen aufgefordert ,
ein Gutachten über die Umgestaltung des Par¬
teiprogramms auszuarbeiten . Diese Gutachten
liegen nunmehr vor und werden , dem „Vorwärts " zu¬
folge , iu den nächsten Tagen erscheinen . Eduard Bern¬
stein hat sich über die Umgestaltung des Programms
geäußert , und ist zu dem Ergebnis gekommen , daß an
einem Teil des Erfurter Programms nichts geändert
werden soll , wogegen aber mit Rücksicht auf die Erfül¬
lung eines Teiles der im Erfurter Programm aufge¬
stellten Forderungen durch die Revolution eine andere
Gruppierung , sowie eine Erweiterung des Inhalts und
eine neue Formulierung der Ziele gefordert werden
müßten . Das neue Programm müsse auch einen demo¬
kratischen Charakter erhalten .

Saöische Politik .

Die Staaisxräsideniel '.pension.
Die sozialdemokratische Mannheimer „Volks¬

stimme " besaßt sich nochmals mit der vom Land¬
tag genehmigten Pension des Staatspräsidenten
Geiß und betont , sie teile nach wie vor die An¬
schauung jenes Teils des sozialdemokratischen
Mannheimer Bezirksvorstandes , der sich gegen¬
über dem Ruhegehalt des Staatspräsidenten ab¬
lehnend verhält . Das Blatt regt an , die Ange¬
legenheit in Gemeinschaft mit der sozialdemo¬
kratischen Landtagssraktion und der Regierung
zu erörtern und nach dem Mittel zu suchen , um
sie und ihre unangenehmen Folgen aus dem
Wege zu schaffen .

Der Karlsruher „Volksfreund " bringt aus der
Feder des Abg . Weißmann eine Darstellung , in
der die Gründe zur Aussetzung eines Ruhege¬
halts für den Staatspräsidenten dargelegt wer¬
den . Dort wird hervorgehoben , es wäre des po¬
litischen Ansehens der Republik nicht würdig
gewesen , wenn Geiß wieder zum Wirtsberi ^ f
hätte zurücklehren müssen , und ferner habe man
einen Mann das Finanzelend nicht büs . en lassen
wollen , der durch seine Vermittlertätigkeit 1 ^
Jahre lang den sicheren Fortgang der Staats -
geschäfte gewährleistete und sich dafür einsetzte .
In einer eigenen Bemerkung sagt dann der
„Volksfreund "

, auch er hätte es lieber gesehen ,
wenn die Bewilligung des Ruhegehalts nicht
eingetreten wäre . Es hätte sich auch ein ande¬
rer gangbarer Weg finden lassen .

Zur Wiedereinführung der gekeilten Arbeitszeit .
Bei der Besprechung des 1 . Nachtrags zum

Staatsvoranschlag im Hanshaltausschuß war
außer den Regierungsvertretern auch der Vor¬
stand des Badischen Beamtenbundes anwesend .
Es kam n . a . die A ufhebung der nn ^ etei l -
ten Arbeitszeit .̂ nr Sprache , weil verschie¬
dene Mitglieder des Hanshaltausschnsses sich da¬
von eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit und
auch die Möglichkeit ver >'' rachcn , die Zahl der
Beamten verringern zu können . Der letzteren
Auffassung ist zwar Finanzm nister Köhler
entgegengetreten , aber er zeigte sich doch bereit ,
die Anregung weiter zu verfolgen , die schließlich
zn dem Beschluß führte , die ungeteilte Arbeits¬
zeit wieder aufzuheben .

Der Beamtenbnnd war grundsätzlich nicht da¬
gegen , weil er die Erzielung der höchsten Lei¬
stungsfähigkeit der Beamten als dringendste
Forderung unserer Zeit betrachtete . Er war
aber der Auffassung , der Regierung und Haus -
haltausschuß beitraten , daß die Aufhebung der
ungeteilten Arbeitszeit uicht ohne vorherige Be¬
fragung der Beamtenschaft erfolgen dürfe , nach¬
dem ihre Einführung auf Grund einer Abstim¬
mung der gesamten Beamtenschaft in Baden erst
beschlossen wurde , die sich in ihrer weit überwie¬
genden Mehrheit für die ungeteilte Arbeitszeit
ausgesprochen hatten .

Falls die einzuholende Abstimmung der Be¬
amten nunmehr zu einem gegenteiligen Ergeb¬
nis führen sollte , tritt der Beamtenbnnd für die
Beibehaltung des freien Samstag - Nachmittags
ein , wogegen er sich mit einer ISstündigen Ar¬
beitszeit in der Woche einverstanden erklärte .
Sollte die geteilte Arbeitszeit wieder eingeführt
werden , so herrschte darüber Einigkeit , daß der
Vollzug im Benehmen mit den Dienststellen -
ansschüssen zu erfolgen hätte . Eine Klärung ist
also erst zu erwarten , wenn das Ergebnis der
vorzunehmenden Abstimmung der Beam -
t e n vorliegen wird . E . T .

Zoung Boys Bern — Wulx -

Alemannia 1 : 1 .
Die großen Erwartungen , die die Karlsruher Sport¬

gemeinde an das Spiel des Schweizer Meisters geknüpft
hatte , «rasen nur in beschränktem Matze und nur in der
ersten Spielhälste zu . Ueberaus stark war der Andrang
zum Sportplatz im Fasanengarten , doch von den Tau¬
senden war wohl keiner von den Leistungen der Gäste
ganz befriedigt ; man hatte ein besseres und schönere ?
Spiel erwartet . Andererseits konnte man seine Freude
haben an der einheimischen Mannschaft , die dem kör¬
perlich stärkeren Gegner nicht nur die Spitze bot . son¬
dern auch das schönere und technisch bessere Spiel vor¬
führte . Der Phönixsturm war gegenüber der sicheren
nnd äußerst starken Schweizer Verteidigung zu schwach,
die neben dem Torwart Wohl die Hauptstütze der Mann¬
schaft bildet . Mit unermüdlicher Aufopferung , von An¬
sang an und speziell gegen den Schluß , hielten die ein¬
heimischen Stürmer , ohne zu erlahmen , durch , unter¬
stützt von den Läufern , die ebensalls ihr Ganzes ein¬
setzten . Zeitweilig nahmen sogar noch die Verteidiger
au dieser Unterstützung lebhaften Anteil : Fitterer
und Trumpp hatten einen besonders guten Tag ,
ebenfalls der Torwart , sie können sich mit ihren Leistnn -
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gen ihren Gegenübern würdig an die Seite stellen , wenn
sie auch nicht mit solch sicheren und besreienden Schlägen
wie diese aufwarten konnten . Die Schweizer Meister¬
mannschaft spielte durchweg alles hoch, im Kopsspiel
waren sie durch ihre Größe dem Gegner überlegen , ein
ausgeprägtes Kombinationsspiel trat nur wenig In Er¬
scheinung . — Die von Phönix oft eingeleitete Kom¬
bination in der zweiten Spielhälste wurde durch schar¬
fes Tempo und durch energisches Drausgehen unterbun¬
den , trotz alledem konnten die Berner es nicht verhindern ,
datz Phönix die erste Viertelstunde und die letzten
zehn Minuten gegen Schlutz die bessere Mannschaft im
Felde war und nach Durchbrechen der Verteidigung dem
Schweizer Torwart überreichlich Gelegenheit gab . sein
Können zu beweisen : andererseits lag aber der G »gner ,
nachdem Phönix den Ausgleich erzwungen , ebenfalls die
zweite Viertelstunde durchweg scharf im Angriff und be¬
drängte ungestüm das Phönixtor , so datz man allgemein
mit einem weiteren Ersolg rechnete . — Kurz der Spiel -
verlaus : Bern erzielte nach ziemlich gleichwertigem , im
scharsen Tempo durchgesübrten Spiel das erste Tor : der
Ball , vom Phönixtorwart abgewehrt , wurde durch raschen
Nachschutz unhaltbar ins Netz getagt . Die nun einsetzen¬
den Anstrengungen von Phönix bringen hintereinander
drei Eckball « , aber trotz schöner Chancen , besonders kurz
vor der Pause , keinen Erfolg , da die gegnerische Ver¬
teidigung und der Torwart ans voller Höhe stehen . —
Halbzeit 1 : 0 , EckballverhältniS 4 : 3.

Nach der Pause leitet nach einem kurzen Vorstoß der
Gäste nun Phönit mit Schnelligkeit seine Angriffe ein ,
was auch energisches Spiel beim Gegner bedingt . Phönix
ist aber im Felde durch sein Zuspiel besser und stattet
dem gegnerischen Tor zahlreichere Besuche wie , der Geg¬
ner ab . Nach 20 Minuten kann dann der RÜbtSinnen -
stiirmer Hartmann den Ball einsenden nnd den Ausgleich
herstellen . Die Berner suchen nun mit aller Macht den
Sieg an sich zn reißen , was sie auch mit Einsetzung ihrer
Körperkrast glauben , bewerkstelligen zn können . Die
Entscheide des Schiedsrichters sind zu schwankend und
unsicher , das Publikum wird , da die Schärfe de? Spiels
zunimmt und durch wenig sportliches Verhalten von
jüngeren Zuschauern noch das Spiel der Gäste unter¬
stützt wird , unruhig : so erlitt das Spiel die Restzeit ncch
eine weitere Einbntze . (Eine Besserung wäre bier in
Anbetracht des Ansehen « des Sports nur zu wünschen :
daß es auch ohne störenden Lärm und ohne Anfeuernng
der Mannschaften gehen kann , hat das Spiel Phönix —
K .F .V . vor acht Tagen bewiesen . Aus dem Gebiet der
sportlichen Erziehung der Massen hat noch vieles zu ge¬
schehen .) Nachdem die Gäste sich durch ilir scharses Tempo
übermüdet habeti , kommt überraschenderweise Phönix
zum Schlutz zum Endspurt , die Schweizer Verteidigung
wird noch öfter überspielt , allein der Torwart bewahrt
seine Rnbe nnd Sicherheit und verhindert einen weite¬
ren Erfolg der Einheimischen , so datz das Spiel mit
einem unentschiedenen Resultat von 1 : 1 Toren ab¬
schloß . Phönix hat auch mit diesem Spiel gezeigt , datz
die Formverbesserung der Mannschaft vorwärts geht
und diese mit Ruhe in die Ligakämpse eintreten ?>un .

Vorher spielten Phönix - Junioren gegen
Ettlingen - Junioren : Phönix gewann mit
8 : l> Toren .

Letzte Nachrichten .
Deutschlands Botschafter in Tokio.

(Eigener Drahtberichl . i
w . Verlin , 11 . Aug . Der deutsche Bot¬

schafter Dr . Solf ist in Tokio eingetroffen
und hat die Geschäfte der Botschaft übernommen .

Wachsende Arbeilssreudigleit im Ruhrgrbiet .
lEigener Drabttiencht >

w . Verlin , ll . Aug . Die Blätter melden , daß
infolge der Ergebnisse der Bergarbeiterkonferenz
in Genf die Arbeitsfreudiakeit im
Ruhrgebiet wachse . Die Belegschaften
einer Anzahl von Zechen erbieten sich zu U e b e r -
st u n d e n .

Das Gr »l n» agliick aus der Zeche kaisersiuhl .
Dort An , ii . Aug . Die Bergnngsarbeiien

auf der ^scue Kaiserstubl 2 sind beendet . Bis
gestern mittag war es gelungen , sämtliche Leichen
der verunglückten Knappen zu bergen . Das
Grubenunglück hat 37 Opfer gefordert , ^
zwar 30 Tote und 7 Verletzte .

Danzig .
lEigener Drahtberich ! .»

w . Danzig , lt . Aug . Die Verfassunggebende
Versammlung hat die Verfassung der freien nnd
Hansastadt Danzig in dritter Lesung ange¬
nommen .

Der Abtransport der Italiener aus Allenslein .
w . Allenstei « , ll >. Aug . Bon zuständiger Stelle

wird mitgeteilt , daß der erste Abtransport
der Italiener aus Allen stein am Mitt¬
woch erfolgt . Der ursprünglich zu heute auge¬
setzte Beginn des Abtransportes mußte aus
eisenbahntechnischcn Gründen verschoben werden .

Die Auslieserung von hölz abgelehnt.
(Drahtmeldnng unseres Dresdener Korrespondenten .)

C . Dresden , 11 . Aug . Die tschecho-stowakische
Regierung hat die Auslieferung von
Hölz abgelehnt . Sie steht auf dem Stand¬
punkt , daß Hölz keine gemeine , sondern nur p o -
litische Verbrechen begangen hat .

Das französisch -belgische ZMlilärabkommen.
( Eigener Drahtberichl . i

Brüssel , 11 . Aug . Nach einer aus zuverlässiger
Quelle stammenden Meldung verlautet , daß das
französisch - bclgische Militärabk om¬
ni en von den beiden mliitärischen Ehefs der
beiden Länder unterzeichnet worden ist .

w . Brüssel . 11 . Aug . Wie die Zeitungen schrei¬
ben , trägt das soeben von der militärischen >vüH -
rung der beide » Länder unter,eichnete frnn ' ö -
sifch - belaifche Militärabkommen den
Charakter eines Verteidigungsbündnis¬
ses gegen ungerechtfertigte deutsche Angriffe .
Die Frage der Reorganisation der militärischen
Streitkräfte der beiden Länder wurde bei den
Verhandlungen nicht berücksichtigt . Diese Frage
wird durch Frankreich und Belgien in beider¬
seitigem Interesse geregelt .

Kohlenkrise in Australien .
London , 11 . Aug . Wie aus Sidney gemel¬

det wird , steht in Australien eine ernste
Kohlen krise bevor . Infolge passiver Resi¬
stenz der Grubenarbeiter ist die Förderung sehr
zurückgegangen . Die Grubenarbeiter wollen
mit ihrer Haltung eine Sozialisiernng der Koh -
lenwerke durchsetzen .̂ Die Kohlenvorräte sind
so niedrig , daß die Bergleute glauben , es be¬
dürfe keines langen Streiks , um alle Betriebe
lahm zu legen .
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Der Steuerabzug.

I . Warum hat man den Lohnabzug überhaupt eingeführt ?
Der Staat braucht bekanntlich zur Deckung seines Be¬

darfs unbedingt flüssige Mittel . Wären nicht die Steuer¬
behörden durch die große Zahl der neuen Steuern , die
im letzten Jahre in verschärftem Tempo geschaffen werden
mußten , aufS Aeutzerste überlastet , so würden alle
Steuerpslichtigen längst im Besitze der Steuerzettel sein .
Wenn nun beim Arbeiter , Angestellten , Beamten , kurz
beim Festbesoldeten mit der Erhebung der Einkommen¬
steuer angefangen und ihm ein bestimmter Prozentsatz
vom Lohn oder Gehalt allwöchentlich oder monatlich ab¬
gezogen wird , so geschieht dies aus dem Grunde , weil
diese Bertis « die einzigen sind , deren Einkommen schon
heute zahlenmäßig feststeht und nachzuweisen ist. Fände
dieser Abzug nicht statt , so müßten sie, genau wie die
freien Berus «, am Ende dieser dreivierteljährigen
Steuerperiode , den gesamten Steuerbetrag aus einmal
nachzahlen . Die Erhebung der Einkommensteuer durch
Lohnabzug bildet keine Sonderbehandlung der Arbeiter¬
schaft oder der kleineren und mittleren Angestellten , sie
trifft genau so gut das Gehalt des Reichspräsidenten ,
der Minister oder des Generaldirektors einer Aktienge -
sellschast . Der Lohnabzug an der Quelle ist sogar das
bequemste Verfahren sür den Steuerpflichtigen selber .
Er erhält zwar gewisse Prozente seiner Bezüge weni -
ger , doch werden sie ihm sür die Steuern gutgeschrie¬
ben , die er nach seinem Einkommen zu zahlen verpflich¬
tet ist.

II . Wie ist der Lohnabzug gegenwärtig geregelt ?
Die Mängel des ursprünglich eingesllhrten IVprozenti -

gen Lohnabzuges wurden bekanntlich durch neue ergän¬
zende Bestimmungen gemildert . Durch Beschluß des
Reichstages vom 6. Juli 1920 sind dem Einkommensteuer¬
gesetz drei ergänzende Paragraphen (4Ss , b . o) hinzu¬
gefügt , die wesentliche Milderungen des ursprünglichen
Verfahrens bringen . Bei ständig beschästigten Arbeit¬
nehmern wird vom Lohn oder Gehalt ein Betrag aus¬
geschieden , der nicht dem Abzug unterliegt : bei Tages -
lohnberechnung S Mk . sür den Tag , sowie je 1,50 Mk.
sür die Ehesrau des ArbeitnebmerS und sür jedes zur
HauSbaltung zählende minderjährige Kind : bei Wochen¬
lohn 30 Mk . sür die Woche , sowie sür die Frau und jedes
minderjährige Kind je 10 Mk . ? bei MonatZlohn 125 Mk.
sür den Monat und je 40 Mk . sür die Ehefrau und jedes
minderjährige Kind . Uebersteigt unter Berücksichtigung
dieser Ermäßigungen der Lohn , aus das Jahr umgerech¬
net , die Summe von 15 000 Ml . , so werden IS Proz .
erhoben , geht Lohn oder Gehalt über ZOOM Mk ., so
kommen 20 Proz , Gehaltsabzug in Frage , bei mehr als
SN 000 Mk . 2Z Proz . usw .

III . Welches Einkommen kommt für den Lohnahzug
überhaupt in Betracht ?

1 . Einkommen aus Arbeit , z . B . Gehälter , Besoldun¬
gen , Löhne , Gratifikationen .

2 . Wartegelder , Ruhegehälter , Witwen - und Waisen¬
pensionen .

Ohne Belang , ob Natura - oder Sachbezüge , denn
würden in Natur gewährte Bezüge nicht zum Lohn hin¬
zugerechnet werden , dann würden z. B . die landwirt¬
schaftlichen Arbeiter besser gestellt sein als die gewerb¬
lichen .

Für den Abzug kommen nicht in Betracht : Zulagen
aus Grund der Militärpenstonen , d . h . Berstllmmclungs - ,
Kriegs - , Alters - und Tropenzulagen : VersorgungS -
gebührnisse aus Grund von KriegSdienstbeschädigungen ;

Bezüge aus
Ruhegehälter ,
IM « Mk.

einer Krankenversicherung ; Wartegelder ,Witwen - und Waisenpensionen unter

IV . Richtet sich der Lohnabzug nur gegen die Fest -
besolaeten ?

Selbständige Gewerbetreibende und Angehörige der
freien Berufe haben genau wie der Arbeiter und Ange¬
stellte Einkommensteuer zu entrichten . Sie erhalten
jedoch ihre Steuerveranlagung in Form eines Steuer -
ansordcrungSschreibens , ganz abgesehen davon , daß sie
außerdem noch die lausenden Kapitalertrags - und Be -
fitzstcuern , sowie Vermögenssteuer , VermögenSzuwachS -
steuer und Abgaben auf das ReichSnotopfer zu entrich¬ten haben . Selbstverständlich unterliegt auch das Ein¬
kommen eines selbständigen Gewerbetreibenden der be¬
hördlichen Nachprüfung .

V. Liegt beim Lohnabzug Doppelbesteuerung vor ?
Die Annahme , daß beim Lohnabzug Doppelbesteuerung

vorliegt , ist natürlich irrig . Die laufenden Steuern für
das nnr drei Quartale , April biS Dezember , umfassende
Steuerjahr 1S20 sind zwar zu zahlen , doch sind sie nur
dann sofort fällig , wenn ein StcueransorderungSschrei -
ben zugeht . Nach den Beschlüssen des Reichsfinanzmini¬
steriums soll die Bestimmung , daß die alte Einkommen¬
steuer von den Gemeindebehörden eingefordert wird , sür
die sür den Steuerabzug in Frage kommenden Per¬
sonen nicht zur Anwendung gelangen . In Fällen , in
denen im ArbeitneSmcrverhältntS stehende Personen
trotzdem eine schriftliche Aufforderung zur vorläufigen
Weiterzahlung der alten Steuern erhalten sollten , wer¬
den die aus Grund des Lohnabzugs einbehaltenen und
in der Steuerkarte geklebten Beträge für diese vorläufige
Steuer in Zahlung genommen . ES hat also niemand
gleichzeitig nnd unabhängig von einander die alte Steuer
zu zahlen und sich den vorgesehenen Abzug vom Lohn
oder Gehalt gefallen zu lassen . Von einer Dop¬
pelbesteuerung kann daher keine Res¬
se i n .

VI . Welchen sozialen Zweck ersülll der Lohnabzug ?
Durch den Lohnabzug an der Stcuerguelle soll dem

Arbeitnehmer die Steuerzahlung dadurch erleichtert wer¬
den , daß an die Stelle viermaliger größerer Steuerzah¬
lungen im Jahre eine Verteilung aus 12 bezw . S2 kleinere
Zahlungen (zu denen dann nur geringfügige Nachzah -
lungen bezw in den seltenen Fällen eines zu großen
Steuerabzuges Rückerstattungen kommen ) stattsindet .

Ein weiterer wichtiger , sozialer Fdrtschritt ist die Tat¬
sache, daß die Zeit der Arbeitslosigkeit berücksichtgt wird ,
während früher der Stellenlose nur dann keine Steuern
zn zahlen brauchte , wenn er mehr als zwei Fünftel des
Jahres ohne Beschäftigung war . Wer sich gegen den
Lohnabzug auslehnt , arbeitet nur denen in die Hände ,die ganz aus direkte Steuern verzichten und alle Lasten
aus den Verbrauch der breiten Masse abwälzen möchten .Die durch eine Verbrauchssteuer noch weiter in die
Höhe getriebenen Preise treffen den weniger Bemittel¬
ten viel schwerer als den Wohlhabenden .

Sport ^ Spiel ^ Turnen .

Die deutschen Leichtaihletlkmeislerschaflen
kommen am nächsten Sonntag in Dresden zum AuS -
trag . ES wird selten schöne, aber auch erbitterte Kämpse
geben , denn alles , was in der deutschen Leichtathletik
einen Namen hat , ist dort vertreten . Da die Bahn gut
tst, wird eS auch gute Leistungen geben , und wir dürsen

erwarten , daß wir Ergebnisse erhalten , wie wir sie in
Friedeuszeiten hatten , ja , daß sie sogar in manchen
Uevungen besser sein werden .

Neu sind die Damenmeistcrschasten , im Kugelstoßen ,
Weitsprung , 100-Metcrlaus und in der 4 >< 1W m Stassel .
Hier sind die süddeutschen Vertreterinnen , und von denen
wieder die Miinchener , allen anderen so überlegen , daß
ihnen wohl ausnahmslos alle Meisterschaften zufallen
werden

In den Herrenmeisterschaften sind es immer noch die
Altmeister , die die meisten Gewinnaussichten haben .
Der Charlottenburger Rau , der sich schon vor II Jahren
Meisterehren holte , tst heute noch so glänzend aus 100
und 200 m , daß er kaum zu schlagen tst . In den 400
und 800-Meterläusen und im Hürdenlauf sind die süd¬
deutschen Vertreter , die Münchener Leber und Halt
und Georg Wilhel m -Karlsruhe allererste Kräste . In
den langen Strecken hat Norddeutschland in Sonnen¬
berg , Westdeutschland in Bedarfs Läufer , die dem
Münchner Krümmel völlig ebenbürtig sind .

In den Wnrfübungen werden die Münchener Geier ,
Grafswall n er und der Stuttgarter Ricker eine
große Rolle spielen . Die Sprünge sind eine ofsene Sache ,da sich die erstklassigen Kräste Lehninge r -Berlin ,G e i « r - Mllnchcu , F r i ck e-Hamburg , in Stabhochsprung ,
Schuhmacher -Hamburg , Schröder und Frttz -
m a n n -Berlin , in Hochspruug , S ö l l i n g e r - München
und H o r n b e r g e r -Kreuzuach ziemlich gleichwertig
find .

Es ist überaus erfreulich , daß die besten Leichtathleten
aus allen Landesteilen versammelt sind , damit wir ge¬rade zurzeit der Autwerpener Olympiade , von der wir
bekanntlich ausgeschlossen sind , zeigen , waS Deutschland
sportlich zu leisten imstande ist. ch.

Leichtathletik.
Finnlands Leistungen . Myrrha erzielte im Speer -

werten die sabelhaste Leistung von 69,S3 in und stellte da¬
mit eine neue Welthöchstleistung aus . Taipale , der
Sieger der Olympiade zu Stockholm , erreichte im Dis¬
kuswerfen den Rekordwurs von 51 ru . Pörhälii
stieß die Kugel 14,SV m . Man dars aus den Länder -
wettkamps Deutschland - Finnland im
Stadion , an dem jetzt noch Spanien teilnimmt , gespannt
sein .

Gerichtssaa ! .

e , Karlsruhe , 12 . Aug . In der Sitzung der II . Fe -
rienstraskammer des Landgerichts vom 10. Aug .
kamen u . a . folgende Fälle zur Verhandlung : Der wegen
schweren Diebstahls angeklagte Bergmann August Döh¬
ren thal aus Wanne erhielt 3 Monate GesängmS .
Wegen schweren Diebstahls und Hehlerei standen unter
Anklage Jakob Hartmann , Fabrikarbeiter aus Un¬
tergrombach und zwei Genossen . Hartmann erhielt
1 Jahr Gefängnis . Di « Mitangeklagten Dreher Hermann
Haag aus Arztheim und HilfSschreiber Franz Fried¬
rich Fuchs aus Lauge » erhielten je K Monate Gesäng -
niS . Die Hilfsarbeiterin Elisabeth Zeh aus Kö-
nigSbach stand unter Anklage wegen Diebstahls t. R .Sie erhielt g Monate Gesängnis .

vom Wetter .

WetternaÄrlchielii "!
ivesw - l^

warte in Karlsr «'
Auf Grund land - und mulentetegravbtlcher Melius

Beobachtungen , vom Mittwoch , 11. August ISA -
8 Uhr morgens «M .Cvij . !

Ort Lustdr .
in IM

Hamburg . ,
Königsberg .Berlin . . . .
Frankfurt .
München . .
Kovenbageii
Stockholm .
Havaranöa .
« odö
Paris . . . .
:vtarseille . .

ien . >

7M .S

762.3
76V.1
765.3
75-j.S
760.3
762.2

768 .0
760.3
765.0
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ÜS I no
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NNO

NW

schwach
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Wetter

wolkig

bedeck
wolkig
wolkig

oeveckt
bedeckt
bedeckt

wolkls .
Nebet
wollig

'
K

Beobachtungen badischer Wetterneiie « mors
^ ertheim Seehöh « 1S1 m. ^

LUftür
in

IM

56S. S

766.0

766,S

765.1

766.9

6SS. 7

lAeitr .
Hoch » -
Gärm ,

Ätleor .
Temp ,
nachts

i n o
Äetter !s» t^

! lA,Richtg . starte

14 21 10 W ! maSig ! heiter ! ^

Tagesanzeiger .
«Näheres ist aus oem
Anzeiqcntetl »u ersehen ).

Donnerstag , IS . August .
Friedrichshosgarten . Konzert . 8 Uhr .
Sportplatz K .F .V . Box - und Rtngkamps -Match .

Uhr .
Ztrkus Blumenfeld . 3 Uhr .

Königstuhl Seehöve »63 m.
12 ^ 18 ^ 11 j NW schwach ! heiter ^

Karlsruhe SeehSve 127 m
14 I 23 ^ 14 ^ SB îchwachj better j

°

Baden -Baden Seehöve 213 »>
15 ^ 21 j 13 ^ SW ^ck-vasj heiter ^

°

Villingen Seedöhe 71 > m
10 j 20 j S ^ s still j wolkig

0

Feldbergerhof lSchw .i Seeböhe 1281 -n
8 ^ 17 ^ 6 ^ NO ^schwach ^wolkig ! ^

St . Blasien Seehöhe 7SV m
-

^ 10 ^ 20 ^ 7 ^ NW Ifch» » ch^ « lbb » . ! °

Allgemeine witterungsübersicht .
Unter dem Einflüsse hohen Druckes über Westensdauert das heitere und trockene Wetter an . Nur

Norddeutschland ruft tiefer Druck über der Ostsee
buug und Regenfälle hervor . In Süddeutfchland
die trockene Witterung anhalten .

Boraussichtllche Witterung bis Donnerstag , 12. ^
nachts : Fortdauernd heiter , trocken , mäßig warm .

Rbein -Wasserttiinde morgens « ltdr :
Ii . Aua .

Schniterinsel . . . . 2,00 m
« xv » s .os m
Maxa « 4.67 m

.» - - m

Mannheim .
m

S.S0 m

1 », AA

mittaas 12 Ubr fU ,
abends 6 Ubr

Kleiner Ladentisch .
mittelgroß . Eisschrank .Rontroll -Kasse , klein.
Dezimalwage , 2 starke
Stuhle .Dam . -Radiohn .
Gummi ) sofort zu kaufen
aes . Angeb . unt . Nr . 1848
ins Tagblattbiiro erbet .
Herd , wenn auch defekt ,

zu kaufen gesucht Ana .
unt . Nr 1772 WS Tag¬
blattbüro erbeten .

Gebrauchte

Porzellanöfen
werden zu kaufen gesucht .
Angebote an M . Lunz .
Akademiestr . 14, 1. Stock .

« ebran -hte

WMel SreWnk
mit Wechlelrädern , sür
Fukbetrieb . zu kaufen
aesncht . Angebote unter
Nr . 1M6 ins Tanlilcttb .

kiesuclitt Kinderwagen
oder Klavvsvortwagen .
Angebote m . Preis nnt .
Nr , >K5« i . Taablattb . erb ,

Hochzeitsanznq ,
Jilugl . -« nzug , iZIahre
und Herren - Wiische zu
kauf . ges . Preisangebote
unter Nr . 1860 ins Tag -
blattbüro erbeten ,

Bodentevvich
verschiedene Möbel so¬
fort zu kaufen gesucht ,
Angebote unter Nr . 1864
ins Taablaitbiiro erb .

Für eine Dame wird
ein gebrauchter , aber gut
erhaltener Kranken
sadrstuhl zu leihen ge¬
sucht . Gest - Angebote ver¬
mittelt I . Huber , Kai »
serstrake 62 . 2 . Stock .

Lumpen ,
Lavier , Eisen , Metalle ,
Keller - u . Sveicherkram
kaust Feuerstein ,
Fasanenstr . 26 . Tel . S48l .

Händler erhalten Vor¬
zugspreise .

>Vir empteklen :

neue

M Z5 ? kg .

UWl . WgM -

XSL «

Elektromotor

l — I »/, ? 5 . , Orekstrom 120 Volt , 700 bis 900
Touren , zu kauten gestickt , änxevots »n

k . f . Wllgssetig WbliMMng in . b . tt .
Ksrlsruke ( IZsäen ).

Ist Nock jsmsnÄ « ts ?

Hahle höchste Preise
sllr Schuhe , « leider » nd Wäsche ns « .

Postkarte genügt .
Zähringerstraße Nr . 30 .

M

prima Alanitielle (ZuMtät , in l. eik -
iässern jeäer Qrööe ( in Lixentums -
kässer enispi eckend billiger ) offeriert

IZ . f > nl < el5teln

MIieimeiÄl '
. 10 . lel . 2375 u. S1IZ.

Oünstige öenixsquelle iür >Vieäer -
veikäuier .

Ver öeäark kat , wolle ciie günstige Oe -
legenkeit veriut - en .

v . f . WleiAlie « ofduelltlsmiluiig in . Ii.
Karlsruhe i . ö . , Kittei -rtrag « l .

XVir empkedleii ->U5 unserem Verl»z :
rilnk v « ii » nle « n « Iii » «li »» nll »

v » t >»i>t>t « . Von ? rokes»or Hills! X » vilIe ,
lZevk. Oeliektet Nk . —,<0.

Svi gotnou i äus -uz »UZ liem .Vncl̂ cki»-
duck . p»ppb »o >I >t>i . 1

lilik So « I Spriicke unii Vers« kür Laden »
^ Sciiier. lZebunclen ^t>c. 1.—,
^ ut »Ile preise 20 ^ ^ 1°el>erunsxs ^ll»ckl»s .

Tu b« ieden <lurcii »lIeLucii >l»n<IIllllxcn>so« !e
unipittcld »? von uns .

( lubmödsl
versetlieäens l-eclerarten , Kunstleder , Sobelin ,<^orli U5vv. sovie Speisezimmer u Sckrelbstükls

auck bei TuZsbe der LeZLÜZe .
Lrstlclassixe ^ r'oeit MlliAgte I '

AZeZpreise

selepli . 24SS Ksize ^ s. ZZ?
^ ukkärden u . kepsrieren zbzenüi ^ er t .e<jcr - u, Polstermöbel ,

Abschritten

VsrvIslkAIiixunesQ von
Okksrisnsio . xr omx i dol

» Sscßsl ü co . , WlllZtraKe 4S .

Donnerst ««. Kreit«» und Damstag

WM » IIIttWMlttl
feinster lebendfrischer Seefische

Skädt . Fischhalle
'

, hinter dem Blerordtbad
zu bekanut billigsten Preisen .

Verkaufszeit 8—12 Uhr vorm . u . 8—6 Ubr nachm .
M . Pfefferte 6 Sohn .

kuüdockealaclle »- vockenwicbse
Soclenül - 8t » ki »püne - tt olibeiren - Stoffarben

tialer - Vtenzilien

^ arbenzeicliäkt Walc !,tr »ae IS, beim Loiosseum ,

Bügeleisen ,
elektr . , vern . . S0
Wafferkoch . , ^ l . 11S ^ .
1 l 185 l5i l 160
Kochvl, , 22 em , 11Z .// .
Kuvferliize das . SV u .
2« ^ . Gruud » . Oedmi -
chen . Waldk ir , 26,
— Sisr » . » » »»

vienrilW

u .

(iriscbe , romiscke und
russische vampkbääer )

tleliislZLkeUlllitlisilsi '

0s ?uvao»rle2sn ^ onta ^s
unci /Viittvocks vorm.
von 9 bis 1 Ukr unci
^ reitax nackmittaxs
2»<2 bis 7 ^2 vbr .

Lorrenvaktsssi.
Atie übrige ^ eit .

An Sonn- u. feiertaxen
go » vklos »on .

Kraktjuitei
umsonst n , mehr
vier durch uns .

^M ^ svlitierfrei^ nochen -nülzte Arut -
ösenzc, , tranb , TtiiUesllr
Geflügel , ^ ieaen . Preiol .
frei , « eslngelhaf in
Äiergentheim 274 .

Wi
Personen -
lZepsck »
Lxprekzut -
fr -icktAut - ^
LiiLut - . » ante

XVAgen -
Isciunzs - u .

Post -

^ ntternunLs - eiAer
NN6

keise - u . Versanä -
bestimmunZen

kür alle daliiscbcn u. die
in Leti-zcki kommenden
»ulZerbsdi^cken Stationen

enibäii d»s

llez tizsiilizlili - Ulli!

von O . I^ieZsr
2. umxesrbeitete ^ uklaxe
^ us^abe vom /Viai I9^l)

preis 5 ^ arlc
unä

2v0/at5llekkänäler?nsck !az
Naben in Lucn- unci

? aviertiancilun?en sowie
bei 6en Verlcekrsvereinen

l) ruclc und Veriax :
Q . /aüilerscke

ttokbuckkcil ^ . m . d .
jtsfisruk « I. S. kittsrstf 1

« MWerelii

SülleMk . » .
Am Sonntag , IS.

kinäet in 6er

fMzIIg llmlsek
nscln»iit» x» 4 vkr

kWlIleii -

WerHilltiiiiz
mit musilcaiiseken , xe -
snneileken u. tkeatra -
iisenen Aukfükrunzen

mit nacdw !xen6em

statt , vo ?u wir die ver-
ekri . ^ ltxiieäer kökl . ein¬
laden . Programm obli
xatoriscb pro Person 30 A,
^ itoliectelkartei , sind un-

bedingt vorzuzeigen ,
^ icbtmitxlieder 3 ^ Lin-
tritt kür die Oesamtver -

anstaltun ^ .
ver Varstsncl .

Ausarbellen
und

Anfertigen
von

Men - llnMKer -

Möbeln
sowie Leder - Arbeiten ,
. timmertavezierenund
Dekorieren besorgt zu
den billigsten Preisen -

Arbeits - Lohn
ohne Zutaten u . o -,ne

Stupfen für :
1 Keil . . . . S - 7 ^»
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^lus Saüen .
Amtliche Nachrichten.

Emennungen , Versetzungen usw.
StaatSmtntstertnm hat den Amtsrichter Paul

x, ' d l e in Schwetzingen zum Oberamtsrichter tn
^ berbischojshctm ernannt .

^ taatSininistcrium hat beschlossen: den Professor
Egenolss vom Gymnastum tn Wertheim in

i» ^ venschaft an die Realschule tn Schwetzingen
Fletzen und den LehraintSvraltikanten Benedikt

liliw ^ Waltersweier zum Prosessor am Gymna -
Wertheim zu ernennen , dem biZ zur Wieder «

^
"eiung sziner Gesundheit zuruhegefetzten Prosessor

» Uedrich Danner unter Wiederaufnahme .in den
Schuldienst eine Profefsorenstelle an der Höheren

^ "schule mit Seminarkursen in Konstanz zu über -
Lehramtspraktikauten Dr . Hermann

^ Mannheim zum Prosessor au der Real¬
ie ^ >n Sinsheim zu ernennen , in gleicher Eigenschaft
dj,

" ietzcn die nachgenannten Professoren und zwar an
,» .Humboldtschulc in Karlsruhe Hermann Schaible
in p Ellsabethschule in Mannheim , an die Goethcschule

Karlsruhe Dr . Arnold Bergmann von der Real -
in Sinsheim , an das Gymnasium tn Douaueschin -

«i> ^ . ^ust M a i vom Gymnasium tn Offenburg und
i
^

tn Sinsheim , an das Gymnasium tn Douaueschin -
" ust M a i vom Gymnasium in Offenburg und

Gymnasium in Offenburg Otto Throm vom
In Donaueschingen , ferner dte nachgenann -

^ . ^ ramtsprattilanten an den jeweils beigesetzten
Nĥ naiten zu Prosessoren zu ernennen und zwar am

^ . - Ne

»asium in Donaueschingen Dr . Mar Vetter von
der neuen Realschule tn Freiburg Karl

don Fretburg , an der Oberrealschule in Os¬
burg Richard B a rle o n von Pforzheim , am Ghm -

>n Lahr Dr . Eugen Blank von Lahr , am
mit Oberrealschule tn Btlltngen Dr .

d,,
-.' / sibel von Singen a . H . und Dr . Paul Re -

d-iw » Hüsingen , an der Lessingschule in Mann .
Karl Setzte von Ludwigshasen a . Rh . , an der
^ ^ ule in Mannheim Dr . Theodor Uhrig von

der Oberrealschnle tn Psorzhetm Wilhelm Zil¬
ien Neustadt i . Schw . , am Vorfeminar tn Vtlltn -
ljK. ^ nf, Ktndle von Ktppenhetm und am Frted -
»r̂ ^ nnasium tn Fretburg Dr . Ernst Ochs von Et-

Finanzministerium hat den Diplomingenieur
i zÄ Müh Ihausen aus Cassel aus Grund von
»UN 2 der landesherrlichen Verordnung vom 20. Au -

Tien, - die Vorbereitung zum höheren öffentlichen
>>>»!,, Maschineningenieure betr . als Jngenteurprak -

ausgenommen .
ArbettSmtntstertum hat den BauinfpeNor Paul

b»
'

! Vold in Offenburg zur Wasser- und Straßen -

^ ufpenion Freiburg versetzt.
Entschliehung des ReichsverkehrsministeriumS

ĵ
° "gftelle Baden ) wurde dem früheren Beztrksrtchter

z . Retchsrolontaldtenst , RegierungSrat Berthold
K,,

° ' ultn , dte Stelle eines Htlfsreferenten bei der
"dahn-Generaldirektion Karlsruhe übertragen ,

km «,
^ ang . Kirchenregierung hat den von der Ktrchen-

z Mde Gaiberg gewählten Pfarrverwalter Ewald
" Ser tn Gaiberg als Pfarrer in Gaiberg bestätigt .

Zugverkehr auf der Schwarzwaldbahn .
einem Artikel im „PfälzerBoten "

( Nr . 14S)
!»>>> bei den badischen Bahnen , insbe -
d° l, ^ ^ es Zugverkehrs auf der Schwarzwald -

teilt die Eisenbahn - Generaldirektion
Mruhe mit :

zufolge der Wirkungen des Krieges werden
„„

-. ^ tsenbahn -Generaldirektion Karlsruhe , wie
den übrigen Eisenbahndirektionen Deutsch -

riaii ' größtenteils minderwertige Breunmate -
Zugeführt , die den zur planmäßigen Be -

der n " " 2 der Züge erforderlichen Keifeldruck
d-. , Lokomotiven nicht erzeugen können . Auf

en Mißstand war auch das Anhalten des
ŝ ellzugs Nr . 17ö ( 14 . Juni ) im Tunnel zwi -
iük ^ riberg und Sommerau zurückzu -
. ^ren . Wxnn der Lokomotivführer es vorgezo -
>,.? bat , den Zug während des Dampfmachens
,

'warts außerhalb des Tunnels auszustellen ,
!» ?.e >chah dies lediglich mit Rücksicht aus die
T^ kden , um sie gegen die Nauchbelästigung im

M zu schützen . Was den Unterhaltungs -
^

>and der Wagenbremsen betrifft , so kann nach
der Untersuchung nicht bezweifelt werden ,

tz . diese voll betriebsfähig waren . Wenn die
e« ^ öbedienung mit der nötigen Sachkenntnis

wäre , hätten die Handbremsen ohne
„Gierigkeiten in Tätigkeit gesetzt werden köu -

' Die vorgelegene Unregelmäßigkeit auf das
b°I .? bahnpersonal abzuwälzen , ist demnach uu -
N ^ Undet ? sie ist letzten Endes lediglich eine' °Sssolge .
^ Dohnungserhebnng bei sämtlichen badischen
^ Gemeinden .

gjAe vom badischen Arbeitsministerium zu Be¬
erbt dieses Jahres veranstaltete Wohuungs -
hz . ,

° ung bei sämtlichen Gemeinden des Landes
5 ^ Ergebnis , daß zu diesem Zeitpunkt
Wohnuugsgesuche vorlagen . Seither hat

I>ch Wohnungsnot noch verschärft, ' erst kürz -
mitgeteilt worden , daß allein in Mauu -

y V.M Wohnungsgesuche vorliegen , von de -
Äk ^ d 2000 als dringlich zu betrachten sind ,
ivj . ^ ucm amtlichen Artikel der „Karlsr . Ztg ."

Il ° ;„
d >e Ansicht ausgesprochen , daß sich eine Be -

» h. 6 von dieser fürchterlichen Wohnungsnot
Wege einer großzügigen und plan -

Hj .Men Neubautätigkeit erreichen läßt . Mit
l „ s,„

der für das Jahr ISIS verfügbaren Bau -
»ixi ^ zufchüffe , die an Reichs - , Staats - und Ge¬
il»

' ' demitteln ö2 Millionen betrugen , werden
. 6 " ' ^ ur etwa 3000 Wohnungen fertig wer -

stki, . ^ d die sür 1920 biS jetzt zur Verfügung
t»^ " den Mittel von 42 Millionen zur Gewäh -
sih^ Baudarlehen dürsten bei den inzwi -

kleftiegenen enormen Baukosten nur zur
lej

'
^ zierung von halb so viel Wohnungen aus -

" Es wird deshalb betont , daß sich die
» jchs .°uren Mittel für den WohnungSbedars
d» ^

° urch allgemeine Steuern , sondern nur da ^
beschaffen lassen , daß ein Ausgleich zwi -

° en Mieten der bestehenden und zu schas-
liih Wohnungen erfolgt , wie das grundsätz -

vn der Neichsregierung geplant wird .

ste
'
j
' Möllingen b . Dnrlach , 11 . Aug . Beim Aus -

dem noch fahrenden Zug geriet der
»„ü ^ Meister Jakob Frey unter einen Wagen

li lebensgefährlich verletzt .
° » i ^ ^ b . Ettlingen , 11 . Aug . Die Ruhr -
»n, ?,5 ^ ie greift hier in erschreckender Weise

I ' ? ' Es liegen zurzeit 12M Personen an
I Glichen Krankheit danieder . Zahlreiche

Ücht- Uud tödlich verlaufen . Die strengsten Vor -
üz ^-̂ aßnahmen wurden angeordnet , um der

erbreitung Epidemie Einhalt zu ge¬

ll Bruchsal , 11 . Aug . In der Generalver¬
sammlung des landw . Lagerhauses wurde zum
Preisabbau eine Entschließung gefaßt , in
der es heißt , daß eine Senkung der Preise für
landw . Erzeugnisse das Einverständnis der Be¬
teiligten finde , daß aber auch die Preise für an¬
dere Gegenstände ermäßigt werden müßten .
Ferner wird die Beseitigung des Prämien¬
systems auf Erhöhung des Grundpreises für Ge¬
treide und die Beseitigung der Mahlscheine ge¬
fordert .

! ! Brette « , 11 . Aug . Auch die Müller des hie¬
sigen Bezirks erklärten , keine Mahlscheine
mehr anzunehmen und bei evtl . Bestrafung in
den Streik zw treten .

— Heidelberg , 11. Aug . Das Nahrungsmittel¬
amt gibt bekannt , daß der Milchpreis auf
2 Mk . für den Liter Vollmilch und auf 1 Mk . für
den Liter Magermilch ermäßigt wird . Diese
Preisherabsetzung ist dadurch möglich , daß in
den Lieferungsbezirken Wertheim , - Sinsheim
und Mosbach die Landwirte den Milcherzeuger¬
preis um 30 Pfg . sür den Liter herabgesetzt ha¬
ben . — Ein ISjähriges Dienstmädchen sprang am
Dienstag abend , als es mit einer Freundin spa¬
zieren ging , plötzlich in den Neckar und ertrank .

— Enge « , 11 . Aug . Am letzten Freitag sollten
hier mehrere Eisendahnwagen Schlachtvieh
verladen und , wie es hieß , nach Frankreich ab¬
transportiert werden . Die Arbeiter der hiesi¬
gen Werke in Verbindung mit solchen von Sin¬
gen verhinderten den Abtransport des Viehs .
Mit den Viehauskäusern kam es zu erregten
Auftritten . Erst als diese nachwiesen , daß das
Vieh für Karlsruhe bestimmt sei und auf einer
hiesigen Bank 2SV00 Mk . hinterlegten , wurde
der Transport genehmigt . Sobald die Schlacht -
hausdirektion Karlsruhe die Ankunft des Viehs
bestätigt , wird der hinterlegte Betrag zurück¬
gegeben .

) l Villingen , 11 . Aug . Von einer hiesigen Fa¬
brik wurden giftige Abwasser in die Bri -
gach geleitet . Infolgedessen entstand ein großes
Fisch sterben . Hunderte von Hechten und
Aalen trieben tot auf dem Wasser .

— Freiburg , 11 . Aug . In der jüngsten Bür -
gerausschußsitzung wurde mitgeteilt , daß aus dem
städtischen Rieselgut bei der Auszahlung der
Notstandsarbeiter bedeutende Unterschla¬
gungen vorgekommen sind . Die Staats¬
anwaltschaft hat die Sache in Händen .

— Waldau b . Neustadt , 11 . Mg . Abordnungen
der Neustädter Arbeiterschaft veranstalteten in
Waldau und Langenordnach eine Demonstration
wegen vermindeter Milchabgabe .

I ! Stockach , 11 . Aug . Die Arbeiterschaft der
beiden hiesigen Fabriken ist in den Streik ge¬
treten und vc anstaltete einen Demonstrations -
zug . Die Arbeiter fordern einen sofortigen
Preisabbau von 50 Proz . aller Waren mit der
Begründung , daß sie wöchentlich nur drei Tage
arbeiten können . Verhandlungen wurden ein¬
geleitet .

( I ) Konstanz , 10. Aug . Der Bürgerausschuß
hatte sich in seiner letzten Sitzung u . a . auch mit
dem städtischen Zuschußfür das Stadtthea -
ter in Höhe von 102 SM Mk . zu befassen . Bei
der Abstimmung lehnte der reHte Flügel der
städtischen Kollegien die Summe ab . Bei der
Abstimmung ergab sich Stimmengleichheit , da
aber Bürgermeister Dr . Dietrich für die Vor¬
lage stimmte , bleibt der Betrieb des Stadtthea¬
ters aufrecht erhalten .

— Konstanz , 11 . Aug . In der letzten Juli -
woche fand im Rahmen der Bestrebungen des
Vereins zur Förderung der Volksbildung
Stuttgart ein Denkmalspflegekurs am Bodcnsee
statt , zu dem sich Teilnehmer . aus Baden , Würt¬
temberg und Bayern eingefunden hatten . Die
Besichtigung begann am Hohentwiel und ging
von da nach Konstanz , nach der Reichenau , nach
Meersburg , Ueberlingen , Heiligenberg , Salem ,
Birnau . Friedrichshafen . Lindau , Bregen », Ra¬
vensburg und Weingarten .

: : Ueberlingen , 11 . Aug . Am Sonntag ist das
erste österreichische Dampfschiff seit
Kriegsausbruch wieder hier eingetroffen .

Aus öem Stadtkreise .
Z « der Tranerseicr für den früheren General¬

direktor der badischen GtaatsSahneu , Staatsrat
Roth , hatte sich gestern nachmittag eine sehr
zahlreiche Trauergemeinde im Krematorium
versammelt . In besonders großer Zahl waren
die Beamten der Eisenbahn - Gcneraldirektion ,
darunter auch auswärtige Bezirksbeamte und
einige jetzt im Ruhestand befindliche Kollegial¬
mitglieder , erschienen , an ihrer Spitze der Gene¬
raldirektor , Staatsrat Schulz , und Geh . Rat
Wolpert als Vertreter der Neichsoerkehrs -
abteilung beim Finanzministerium . Auch die
Teutoneu hatten eine Abordnung entsandt . Dem
schlichten Wesen des Entschlafenen entsprach sein
Wunsch , daß bei feiner Beisetzung keine Reden
gehalten werden möchten . Der Geistliche . Vikar
Böhler , kam diesem Wunsche nach , indem er
an die Verlesung der von uns schon wiederge -
gebcnen Lebensdaten des Verstorbenen die Ver »
lesung zweier Bibelstellcn knüpfte und zwar den
00. Psalm lHerr Gott , du bist unsere Zuflucht für
und für "

) und den 103. Psalm s ..Lobe den Herrn
meine Seele ^ . Nach Gebet und Segen wurde
dann die irdische Hülle des Entschlafenen den
Fl «rlnmen übergeben .

Zum Direktor des ncuen Kinderkrankenhau¬
ses tBadische Landesaustalt für Säuglings - und
Kleinkindersürsorge ) wurde der a . 0 . Professor
für Kinderheilkunde an der Unive/sttH Heidel¬
berg und Oberarzt der dortige «, Ki/öerklinik Dr .
Franz Lust ernannt . -

Ein Kiuderzua vom Heubera traf gestern nach¬
mittag hier ein . Die Ankunft sollte um 3 Uhr
erfolgen . Lange vorher schon hatten sich Väter
und Mütter . Schwestern . Brüder und sonstige
Verwandte auf dem Bahnsteig eingefunden , um
ihre Lieblinge zu empfangen . Doch die Geduld
öer Wartenden wurde auf eine lange Probe ge¬
stellt . Erst um 4 Uhr näherte sich der Sonder -
zug der Bahnhofhalle . Tücherwinken , Jubel¬
rufe überall , kurzum ein herzliches , freudiges
Wiedersehen . Es war keine Kleinigkeit für die
Angehörigen , aus der Schar von 300 Kindern
icinen Bub oder sein Mädel herauszufinden .

Die Kinder sahen alle gesund uud wettergevräunt ,
aus . Der Aufenthalt in der würzigen Luft des Z
Heubergs hat ihnen offenbar sohr gut getan .
Möge er bei allen recht gut nachwirken und Hel¬
sen , die in den letzten Jahren stark zerrüttete
Gesundheit der Kinder wieder zu festigen .

K . H .
Infolge Erkrankung von vier auswärtigen

Kindern könnten noch vier hiesige vollzahlende
Mädchen bis zu 12 Jahren für den am 18. lf . M .
nach dem Heuberg gehenden 2. Transport des
Badischen Hrauenvereins angenommen werden .
Der Badische Frauenverein macht im Anzeigen¬
teil nähere Mitteilungen .

Ueber die Förderung der Ausbildung tüchtiger
und bedürftiger Schüler hat das badische Unter¬
richtsministerium eine Anweisung ergehen lassen ,
in der betont wird , daß es bei der Beurteilung
von Beihilsegesuchen für bedürftige Schüler nicht
gilt , den Zugang zu den gelehrten Berufen zu
fördern , sondern daß den begabten würdigen
jungen Leuten die Möglichkeit gegeben wird , im
öffentlichen Leben oder in Handel und Indu¬
strie in eine Stellung zu gelangen , in der sie
der Allgemeinheit nützen , die zu erlangen ihnen
aber ans eigenen Mitteln nicht möglich wäre .

Die Kriegsveterauen . An den Bad . Krieger¬
bund erging von einigen Altveteranen die
Anregung , aus Anlaß der 50. Wiederkehr der
Gedenktage an den 70er Feldzng eine Zusam¬
menkunft der alten badischen Veteranen
zu veranlassen . Die Verbandsleitung des
Bad . Kriegerbundes hat diesen Gedanken begrüßt ,
aber infolge der ungünstigen politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse und der bedeutenden
Unkosten doch sehr große Bedenken . Es wäre
kaum möglich , auch nur einen Teil der etwa 6500
noch lebenden Altveteranen in Karlsruhe unter¬
zubringen . Die Durchführung des Gedankens
ist deshalb unmöglich .

Die Bezirksgruppe Oststadt des NeichSbundes
der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Hinterbliebenen bittet um Ausnahme folgender
Zeilen : „ Dank oder Recht "

. Während des Krie¬
ges wurden den Vaterlandsverteidigern wieder¬
holt die Worte gefagt : Der Dank des Vater¬
landes ist Euch gewiß . Heute , wo es an Be¬
stimmungen nicht fehlt , werden diese gedeutelt ,
um den Kriegsbeschädigten Vorteile zu ent¬
ziehen . So läuft z . B . ein Schwerbeschädigter
schon acht Wochen lang auf die Kriegsbefchädig -
tenfürsorge , um eine Strajzenbahnkarte zu er¬
mäßigtem Preis zu erhalteu , was auf unsere
Anregung hin , den Kameraden , dte am Gehen
behindert sind , vom Stadtrat bewilligt wurde ?
aber leider wurde diesem Kameraden keine ver¬
abfolgt . Es wird ihm zur Last gelegt , daß er
seinen letzten Arbeitsplatz ohne Grund verlassen
hat . Wir bemerken dazu : Dieser Kamerad war
1 Jahr in St . Trntpert , und ging aus Gesund¬
heitsrücksichten dort weg , nun soll ein Druck
ausgeübt werden , um ihn wieder dorthin zu
bringen . Wir sagen : das ist Freiheitsberau¬
bung . Daß bei diesem IMprozentigen Erwerbs¬
unfähigen die Nerven nicht mehr ganz in Ord¬
nung sind , wird uns jeder vernünftige Mensch
zugeben müssen . Wir verlangen von der maß¬
gebenden Stelle , sich um diesen Kameraden an¬
zunehmen , da ihm jede Hilfe verweigert wurde :
er erhält nur eine Rente von 240 Mk . Soll die¬
ser Mann nach altem Muster in die Zwangs¬
jacke gesteckt werben ? Wir verwahren uns
ganz entschieden dagegen und werden nichts un¬
versucht lassen , bis ihm geholfen Ist. Wir ver¬
langen nicht Dank , sondern Recht .

Der Verband für Deutsche Fraucnkleidnng
und Frauenkultnr hielt kürzlich tn Kassel ' seine
Hauptversammlung ab . Wir erhalten darüber
sv .genöe Mitteilung : Der Verband arbeitet mit
stark erhöhter Tätigkeit und wachsendem Er -
solge in dieser Zeit , in der die ganze Entwick¬
lung notwendig dazu führt , seine Bestrebungen
zur körperlichen und seelischen Ausbildung der
Frau , zu bewußtem und reinem Festhalten am
Deutschtum und der Entwicklung seiner besten
Eigenschaften zu stützen . Alle dazu nötigen
Maßnahmen in gesundheitlicher , volkswirtschaft¬
licher , in ethischer und künstlerischer Beziehung
bildeten den Inhalt der Beratungen .

Der Werkstättengedanke und seine
Weiterentwicklung war ein Hauptthema . Denn
gerade die Werkstätten sind die Erziehungs¬
stätten für die Frauen , weil sie lehren , eiuwaud -
sreie , handwerkliche Arbeit zu machen und zu
schätzen , auf ihr das Zweckmäßige aufzubauen
und das Schöne damit zu erreichen . Daraus
wächst ein gesunder Geist und eine würdige und
schöne äußere Erscheinung .

Ein anderes diesem Ziele dienendes Arbeits¬
feld , die Körperkultur , bildete den Inhalt
eines zweiten Vortrags . Körper und Seele
hängen eng zusammen . Diesen zu höchster
Leistungsfähigkeit und Bewegungsfreiheit zu
uatllrlicher Schönheit zu entfalten , erweckt den
Willen zur Selbstzucht und zur Arbeit , das
Verständnis für Rhythmus uud Schönheit und
damit tine gesunde Moral und ein tätiges Leben .
Der Verband steht in enger Zusammenarbeit
mit den verschiedenen Ausbildungssystemen ,
Rhythmische Gymnastik , Körperbildung . System
Mensendieck , Leichtathletik usw . Eine Förderung
der Genossenschast Lohelanö -Dtrlos für klassische
Gymnastik nud der Anschluß an den Reichsaus¬
schuß für Leibesübungen wurde beschlossen . Dem
Ausdruckömittel des Verbandes , der Zeitschrift
für ..Deutsche Frauenkleidung und Frauen¬
kultur "

. mußte ein breiter Verhandlungsraum
gewährt werden : denn es handelte sich darum ,
sich auf eigene Füße zu stellen . Die Zeitschrift
wird nun im Selbstverlag erscheinen , Schrist -
leituug Hannover , Frau Paula Schulz - Pruß .
Als ein zu erstrebendes Ziel wurde die An¬
regung ausgeuoinmen , Bildungsstätten zu
schassen für Lehrkräfte der Verbandsbestre -
bungen , für handwerkliche und kaufmännische
Tätigkeit , für GeschmacksbilduM , Körperkultur
usw . S . D .

Schleichhandel auf Eisenbahn -Gebiet. Die Eisen¬
bahn Überwachungsbeamten beim LandespreiSamt
Karlsruhe haben im Monat Juli auf Eisenbahn -
gebiet angehalten und beschlagnahmt : 0 Wagen
Brennholz , S Wagen Zement , 3 Wagen Safer ,
2 Wagen Ziegel . 2 Wagen Fichienrinde , 2 Wagen
Papierholz , 2 Wagen Eichengerbholz , 2 Wagen
Stammholz , 3 Wagen Nutzschichtholz . 2 Wagen

Kiefernborken , 1 Wagen Schwellenholz , 1 Wagen
Bündelholz , 1 Wagen Reisholz , 1 Wagen Back¬
steine , 2 Wagen Eier , 1 Wagen Zucker . 1 Wagen
Kartoffeln und 1 Schiffsladung Brennholz , ins¬
gesamt 41 Eisenbahnwagen . An Einzelsendungen
wurden beschlagnahmt : 275 Kg . Gerste , 142 Kg .
Mehl und 180 Kg . Weizen . .

Der Raubmord bei Daxlanden . Mit den Nach¬
forschungen nach dem Täter des Raubmords au
dem Kriegsinvaliden Otto Schwall von Dax¬
landen konnte bisher noch nichts Positives fest¬
gestellt werden . Die des Mordes verdächtigen
und festgenommenen ö Personen bestreiten die
Tat . Weitere Erhebungen sind im Gange .

Leichenländuug . A-m 10. d . Mts . wurde im
Rheinhasen am Kops des Nordbeckens die Leiche
eines neugeborenen Kindes , die schon 3—4 Wo¬
chen im Wasser gelegen haben mag , geländet .
Die Verwesung war derart vorgeschritten , daß
sich nicht mehr sagen läßt , ob es eine Leiche
männlichen oder weiblichen Geschlechts war . Die
Kindesmutter ist bis jetzt nicht bekannt .

Beschlagnahmt wurden : 1 Zentner Kartoffel ,
die ein arbeits - und wohnnugsloser Taglöhner
auf Gemarkung Ettlingen entwendet hatte und
hier verkaufen wollte . Der Täter wurde fest¬
genommen .

Verhaftet wurden : ein Kaufmann aus Tutt¬
lingen und eine Kellnerin von hier wegen Ur¬
kundenfälschung , eine Arbeiterin auS Adlich , die
vom Amtsgericht Berlin wegen Unterschlagung
verfolgt wurde , ein Arbeiter aus Würmersheim
und ein Taglöhner aus Aue wegen Diebstahls ,
ein Serviersräuleiu aus Karlsruhe wegen Ge -
werbsunzucht , ein Arbeiter aus Neuburgweier
wegen Diebstahls

"
Und 5 Burschen im Alter von

l7 . 19. 22. 2-̂ und 2V Jahren , die obdachlos in
einem Möbelwagen in der Kriegstraße aufge¬
griffen wurden .

Chronik der Vereine .
Der MSnncrgcsangveretn Karlsrufte hielt am Sonntag ,

5 . ds . Mts . , sein zweites Gartensest tn diesem Jahre im
Kaifergarten ab . War thm der Wettergott am I . August
nicht hold , so meinte es doch Frau Sonne an diesem
Gartenfest mit den Sängern gut . Trotz der vielen Ver¬
anstaltungen an diesem Tage waren die Gönner nnd
Freunde des Vereins In beträchtlicher Zahl erschienen.
Durch Gesang , Konzert , PreiSschieken , Kindersviele ,
Wurstschnavpen — das letzte fand großen Beifall —
wurde den Besuchern angenehme Unterhaltung zuteil .
Erst nach Verklingen des letzten ToneS aus den Hörnern
des Musilvereins „Harmonie " trennten sich die Be¬
sucher am späten Abend mit dein Gedanken , einen schön
verlebten Nachmittag in dem Kaifergarten und bei ge-
mütl chem Zusammensein verbracht zu haben .

Verband der weiblichen Handels - und Büroans -stelllen .
Am Freitag , K, August , sand im Versammlungslokal eine
öffentliche Versammlung statt . Dte sehr zahlreich erschie¬
nenen weiblichen Angestellten nahmen mit Entrüstung
davon Kenntnis , daß durch die Verordnung vom IS . Mai
dS . IS . den Forderungen der weiblichen Angestellten
nicht mehr Rechnung getragen wurde . ES wurde ein¬
stimmig beschlossen, an den Reichstag und das Reichs -
arbeitsmlnistertum etnen Protest zu senden . Dasür
wurde folgende Entschliehung gelabt : Dte auf Einladung
der Ortsgruppe Karlsruhe des Verbandes der weiblichen
Handels - und Bllroangestellten am Freitag , den S. Au -
gust, im VerbandSlokal versammelten weiblichen Hand -
lungsgehilfinnen erheben mit allem Nachdruck Einspruch
dagegen , dab die veraltete , durch die Verfassung und
zahlreiche grundlegende Gesetze ähnlicher Art beseitigte
Auffassung von der mangelnden Befähigung der Frauen ,
berufliche Rechtsfragen zu beurteilen , tn unserer Zeit
noch ausrecht erhalten wird . Die weiblichen Angestell¬
ten haben volle Staatsbllrgerrechte , sie haben die Fähig¬
keit zu schiedsrichterlicher Tätigkeit tn SchlichtnnasauS -
sckÄssen uud den Schiedsiuslanzen der Angestelltenver -
sicherung in zahllosen Fällen zu erweisen Gelegenheit ^
gehabt . Wir verwahren uns dagegen , das, der veraltete
K IN des KansmannSgcri » tS-GcscveS noch Gültigkeit
haben soll , wonach wir auf eine Stufe mit Menschen ge¬
stellt werden sollen , die infolge Vergehen bestraft sind
oder gegen welche daS Hauptverfahren noch schwebt. ES
wird deshalb die volle Anwendung des Artikels IM der
Verfassung gefordert . Die Gewährung des vollen akti¬
ven und passiven Wahlrechts zu den Kauimaunsgerichten
war dte natürliche , von allen HandlungSgebtlfinnen als
selbstverständlich erwartete Folge der tatsächlichen Ver¬
hältnisse . Die Aberkennung de ? passiven Wahlrechts
durch die Verordnung vom 12 . Mai 19ZY wird daher von
ihnen alS eine unwürdige und kleinliche Behand 'unff
empfunden Die Versammlung richtet an den neu zu¬
sammentretenden Reichstag dis dringende Forderung ,
schleunigst eine ergänzende Verordnung zu erlassen , in
der die ungleiche Behandlung der männlichen und weib¬
lichen HandlungSgehilseu beseitigt und auch den Frauen
daS Recht gegeben wird , zu Beisitzern gewählt zu wer¬
den . Solange ihnen nicht Gleichberechtigung gewährt
ist , lehnen sie die Ausübung des einseitigen aktiven
Wahlrechts ab.

veranslaltungen
Konzert . Heute abend findet im FriedrichShof -Garteu

ein volkstümliches Konzert des Philharmonischen Or¬
chesters unter der Leitung von Obermiisikmeistcr
Schotte statt . Dte Veranstaltung beginnt um g Uhr .

Der Gesangverein Badenta veranstaltet am kommenden
Sonntag in der Festhalle Durlach eine Familienunter -
haltuug mit ausgewähltem Programm . (S . heutige An¬
zeige .)

Standesbuch -Auszüge .
Eheausgcbote . 10. Aug . : Karl Btttmann von

hier , Schneider hier , mit Marie Wendling / von
Sand : Edmund Kasper von Oberharmerkbach , Bahn -
arbetter hier , mit Rosa Rieger , geb . Silberbauer ,

! von ^ Mannheim ? Alexander Ruch von hier . Sekretär
hier , ^nit Lina Studt von Freiburg : Wendel » ! Ruf
von Elgersweier , Stationsausseher hier , mit Katha¬
rina Kapell von Prath ! Arthur Fohr von Mann¬
heim , Maler hier , mit Hilda Hitschsel von Mann¬
heim : Theodor Wüst von Alcöhcim . Bezirks -Nnttmann
in Traunstein , mit Else Retchenbach von hier ! Karl
Hölzle von hier . Postbote hier , mit Frieda Krieg
von hier : Georg Engelhardt von Goldüach , K .ius -
mann hier , mit Rosa Frenz von GrStzingen : Her-
mann Hnber von Fcldberg . Kansmann hier , mit Anna
Trucken Müller von hier ; Otto Ruppert von
Solingen , Kansmann tu Solingen , mtt AgneS Schmit -
geS von Düsseldorf .

Todesstille, w . Aug. : Jakob Haller , Witwer, Pri¬
vatmann , alt 75 Jahre : Karl Kurz , Ehemann , Land¬
wirt , all SS Jahre . — 11 . Aug . : Wtlh . Metzger , Ehe¬
mann , Schuhmacher , alt 2S Jahre ; Gustav , alt 2ö Tage ,
Vater Eugen Schmitt , Fuhrmann .

Uornk out , Lckvieim uMr ^en -
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Wirtschafte- unö Hanöels-Zeitung ües Karlsruher Tagblattes
vsr wteraaNollals Varellsustilusoli -

verkedr .
Durck 6ie ungekeurs Lckwankung un6 Dnbe -

stän6igkeit 6es Lel6wertes , 6ie 6er Krieg mit sick
gebrackt kat , wir6 6er gesun6e Le6anke 6es inter -
nationalen Vi^arsnsustauscks unterbun6en , so 6aL
bei näkerer Betracktung nur 6er Qel6wert allein
Herr un6 Lekieter über einen Vi^arenaustausck im
neu2eitigen Linne sein kann . Verlangt 2. ö .
Deutscklan6 von Amerika kokstokke , Amerika aker
von Deutsoklan6 ckemiscke Erzeugnisse , so wäre
62s selkstverständlick ein einkackes Verkakren , un6
6ie gegenseitige ^ brecknung nack Tageskursen
böte keine Lckwisrigkeiten . ^ n6ers dagegen liegt
sckon 6er ? all , wenn Deutscklan6 kokstokke nötig
kat . Amerika solcke auck gern liekern will , aber
seinerseits von Deutscklan6 nur L .el6 un6 keine
^ .ustausckartikel als Gegenleistung wünsckt . Lin
«Zritter k°sll , 6er 6en /Vustausckverkekr 2u einer
Atopie , Venn niikt käst 2U einer Dnmöglickksit
mackt , wür6e eintreten , wenn ein 6eutscker Kauk-
mann seine Varsn , 6ie er in Deutscklan6 selbst
2U einem gewissen Betrage eingekaukt kat , 2U eineni
vereinbarten ? reise einein krem6en ^ bnekmer lie¬
kern muü . Oer Ltan6 6er 6ortigen Valuta aber be -
6ingt einen 6irekten Verlust . Ts kann aller6ings
auck 6er umgekekrte ? all eintreten un6 6as Le -
sckäkt mit einem gewissen Lewinn akscknei6sn .
Dies wars aber nur eine Lpekulation . i^lan kat 6a »
ker 2U 6em wenig empkeklenswerten Lystem 6er
Lleitpreise un6 sonstigen I-ieksrungsbs6ingungen
gegrikken °un6 kat 6amit eins wirtsckaktlicke Iln -
sickerkeit gesckakken , wie sie 6sr Weltmarkt bis¬
her nock nickt 2U ver2eicknen gekabt kat .

^ ll 6iese l l̂öglickkeiten un6 Varianten geKören
2um Lckema un6 2um Lebiete 6es neu2eitigen ^ us -
tausckverkekrs . Dieser kann 6en Lel6wert un6
6en Lel6nutnen nickt sussckalten . Lr kann wokl
6en ^ ustausck von realen Lütern vornekmen , mit
6em Lel6e un6 6em jeweiligen Vierte 6es Qel6es
aber stekt un6 källt 6er ^ ustausckverkekr 6er
V^ aren auk 6em V/eltmarkte ükorkaupt . Ls wer6en
6aker stets jene I.än6er wirtsckaktlick kesser ge¬
stellt sein , 6ie weniger eigene Lr - eu^nisse als
Koks Valuten besitzen , 6enn sie sin6 6a2U keruken ,6urck Kre6ite , 6urck Vorscküsse , 6urck ikre Koks
^ .ukkauks - un6 Leleikungskrakt 6en weniger be¬
günstigen I-an6ern , 6ie aber KeilZkunger auk
V^aren Kaken , kilkreick Kei2uspringen . Lie ge-
Winnen 6amit „ spielen6 " ikr Lel6 . Das ist 6er un -
gesun6e ^ ustan6 , 6er 6en >Velt -V^arenaustausck
unterbin6et un6 6amit 6as V^ie6eraukblüken 6er
In6ustris un6 Vi^irtsckakt kintenan stellt . Lolange
nickt sin Linkeitzwert un6 ein Linkeitskur , im
kkan6elsverkekr 6sr Nationen gssckakken wir6 ,
ist auck ein auk gesun6en Lrun6lagen kuüen6er
^ ustausckverkekr eins Dnmöglickkeit .

Viele Volkswirtsckaktler Kaden sick seitker be -
mllkt , 6en Kern 6sr Lacke 2U erlassen un6 ent -
sprecken6 irucktbar 2U macken . Das Uebel an 6er
^Vur ^el ^u erlassen , ist Kisker lcsinsm gsglüclit . ? ro -
kessor Or . v. Lckul ^e - Laevernit ^ , um einen 6er 6sut -
scken kekorinatoren auk 6em Lekiete 6er Kegu -
lisrung 6ss Warensustausckes ?u nennen , mackts
einen vielkesprockenen Vorscklag kür 6ie Lin -
ricktung einer Valutaterminkörse , um 6en Han6el
gegen 6is Ilnsickerkeit un6 llnkestän6iglceit 6er
Qel6werte ru scküt ^en . ^ uslän6iscke Volkswirt -
sckaktler s !n6 6ieser ^ nsickt ksigetreten 06er
Kaken ikrerseits Vorsckläge gemackt , 6ie sämtlick
auk 6ie I1nterbin6ung 6er Valuta6ikkeren2sn un6
Valutasckä6en kinauslauken . Im ^ mster6amsr >Vl-
gemeen Iisn6elsbla6 " katts sick 6er Volkswirt -
sckaktler Ik. ? ri,6a ebenkalls sckon vor 6sm ge¬nannten 6eutscken Lelekrten eingeksn6 mit 6sr -
selben Materie besckäktigt . krij6a empkakl ein
L^ stem von ^ ustsusckbanlcen . Diese sollen in -
6essen 6urckaus lceine neuen Lrsckeinungen be -
6suten , son6ern kommerzielle Xre6itinstitute sein ,mit 6em einzigen Vntersckis6e ,6alZ sis nur auk 6sn
^ usglsick 6sr Valuten bei V/arenaustausck ?wi -
scken 6en einzelnen I^än6ern eingestellt sein sol¬
len . ? u 6iesem Zwecke mulZ je6e >Vustausckbank
ausscklielZlick mit einkeimisckem Lel6e arbeiten .
Dagegen sollen sis 6urck V/sckselwirkung , 6urck
Linset ^ung internationaler Verwaltungsräte o6er
6urck an6ere , üker 6ie I.an6esgren2e kinausgeken6e^ kmackungen un6 Linricktungen auk 6er an6eren
Leite ein ganzes , in sick abgescklossenes Arbeits -
netz : bil6en , Heute bekilkt 6er Xaukmann sick kier
un6 6a nock mit 6em sogenannten ? erminkan6el
kür Valuten , um am ^ age 6er öe ^aklung seiner
Vi^ecksel 06er Kecknungen möglickst gegen 6as
Lckwanken 6er Osl6wäkrungen gescküt ^ t 2U sein .Ls wür6e aker grolle Lckwisrigkeiten bereiten ,(Uesen 1'erminkan6el international auszugestalten ,6enn 6ie Xre6itgewäkrung allein wür6e 6amit an6ie k̂ re6itinstitute unerküllkare ^ nkor6erungenstellen . Lis könnten vor allem 6er kkan6elswelt
nur lcur^kristige Xre6ite gewäkren . Dagegen wür6esick solck ein l 'erminverkekr ^wiscken / ^ustsusck -danken , 6ank ikrer gegenseitigen Unterstützungun6 6em soli6ariscken Vertrauen 2ueinan6sr , vielleickter abwickeln , klommen 6ie ^ .ustausckban -Ken 6em ^ ustausckkan6el Tu kkilke , so ist es auck6urckaus nickt notwen6ig , 6alZ ein I.sn6 auk 6erLtelle 2 , ö . Lckuke gegen Vi^eins eintausckt . Ls
genügt , 6alZ es seine Lckuke erkält un6 sick ^uspäteren I.iekerungsn irgen6welcker Artikel als
Gegenwert verptlicktst . In^wiscken erle6igen 6is^ ustausckbanken 6ie kinan?ielle Abwicklung 6es
vorliegen6en Lesckäktes un6 bieten 6ie Larantieür eine im ^eeiZneten ^ uZendliclce ein5et2 :erlcle
^- egentransaktion . Das also wäre 6ie eins Leite6es Lesckäktsverkakrens . Die an6srs wäre 6ie ,6au 6er aus Amerika Lckuke de2ieken6e euro -
xaiscde Kaukmann nickt erst Dollars kür 6ie Le -
Taklung seiner kecknung 2u kauten brauckt 06erkur 6en Dollsrwert Vikaren nack Amerika sen6et .

u
^ ll ° llsn6 , kat 6ort ein

QuI6engutkaben 06er einen Lul6enübersckulZ ausanoeren l^esckätten un6 verwen6et seine 6ortigen
Lullen kur 6en ^ nkauk 6er kenötigten Dollars ,kolglick liegt kür ikn 6arin bereits ein Qewinn ,- um wenigsten aber eine gröllers kommerzielle
öe -zuemlickkeit . Die ^ ustsusckkanken ikrerseits
erle6igen 6ie Ke6ungenen ^ aklungen in 6er k.sn6es -
Valuta mit Ikilke ikrer Lckwesterinstitute un6 ver -
recknen 6is Vs !utauntersckie6s unter sick .

In allen diesen Vorscklägen liegt unbedingt ein
gesun6er Kern , sckon 6sskalb , weil sis 6ie Valuta -
krage un6 Valutaspekulation aus 6er V^elt 2U
sckakken bemükt sin6 . ^ der eke sie vsrwirklickt
wer6en können , waren erst nock viele Organisa -
tionskragen 2U erle6igen . ^lan kat gSseken , wie
sckwer internationale Interessen ?u vereinigen ,
wie sckwer ükerkaupt unter 6en keutigen Verkält¬
nissen internationale ^ usammenkünkte okne H.us -
sckluü von I.än6ern , 6enen man nickt wokl will , 2U
vereinbaren sin6 . Vi^is können 2. ö . ^ ustausck -
danken einem Xaukmanne nüt2 >ick sein , 6er keinen
internationalen , son6ern nur einen 6irekten lkan6el
betreibt un6 vom /Vuslan6e mit kökerer Valuta
V^ aren nur kür 6sn inneren Xonsum be2ieken muK?
Lr wir6 unbe6ingt von neuem 2ur ^ uskilke 6es
? erminkurses greiken , un6 6ie ^ ustausckkanken
wür6en in 6iesem ? alie unwillkürlick von neuem
einer Valutaspekulation Vorsckuk leisten .

Lörsen - unö ?LiiÄll2iukiaullgöll.
Berliner Börse .

Lerlin , 11 . ^ ug. ^ n 6er Lörse war 6ia (?run6 -
Stimmung bei allgemein 2iemlick unregelmälZigsr
Xursbil6ung 6ock weiterkin als kest 2U ke2eicknen .
? etroleumwerte katten bei »unäckst nackgeken6en
un6 6ann kekestigten Xurssn un6 geringkügigeren
Xurssckwsnkungsn als gestern einen wesentlick
stilleren Verkekr als an 6en Vortagen . Dagegen
kerrsckte am Uontsnmarkt Teilweise sin lekkaktes
Lesckäkt , 6ock ieklte auck kier in 6er Xursbil6ung
6er einkeitlicke ? ug . V^ esentlick matter waren
öismarckkütte , Lockumer LulZstakl , kkein . öraun -
koklsn , lst2tsrs minus M , 6ock übersckritten öo -
ckumer kei 2iemlicken Lckwankungen wesentlick
6en gestrigen LcklulZkurs . Iköker notierten Ikarpe -
ner , ? kale , Lckikkakrts - , Llektri2itätsaktien > Kali¬
aktien waren 2unäckst mäöig akgesckwäckt un6
stiller . Ltärker waren Lekr . Lökler in 6ie llöke
geset2t . Der Xolonialmarkt war nack 6em gestri -
gen Zukleben bei etwas nacklassen6en Xursen
rukig . Valutawerte waren im Tusammenkang mit
6er am Devisenmarkt eingetretenen ^ dsckwäckung
wenig begekrt . Heimiscke Kenten besserten ikren
Xursstan6 .
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2sI!stoN VsIlUiol 345 2j
0tsvl Mwon . . 80Z.—
owvi lio«» S . . «75 -
vsiltsclio keliOl 1250 - 1240. -
komoilü S4S0.- 8)00 .-

37 >-
2SZ.75
245.-
292 -
109.50
225 .-

« 5.-
748 -
319 .50
220.—

222 .50
«7ö.-
347 50
Mj.-
LS0.50

krankkurler Lö >
^

V . ? rsnkkurt s . Al . , II . >Vug . 1,-'. lu ^ isck . pcilni-
scken Xonllikt kat sick kein ^ .nzeiclien kür eins
Entwicklung 06er Entspannung bemerkbar gemackt
un6 6a seine Klärung voraussicktlick nock eine ge¬
raume Zeit in ^ .nspruck nekmen 6ürkte , so neigte6ie Lpekulation immer wie6er 6a2u , sick von
Ikausse - Lngagements 2U entlasten . Die Kursbewe¬
gung kielt sick iv engen (! ren2en . k>iur aul 6em
^lontanmarkts mackts sick in 6en Aktien 6er Lo -
ckumer , Deutsck - I^uxemburger , Lelsenkirckener
un6 Laro eine Lelestigung bemerkbar , 6ie aber
6urck ein unbs6suten6es Angebot ge6rückt v?« r6e .
Von 6en übrigen kükren6en ^-lontanpapieren sin6
u. a . I.aurakütte als kest an2ukükien Z20—ZS0 , tsr¬
ner Ikarpener Z50—Z65 . ^ .uck kkein . Ltakiwerke
tester . Lteaua komana un6 Deutsck ? etroleum
unterlagen gröüersn Lckwankungen 1230—IZS2,Otavi - ^linen un6 LenulZsckeine , sowie I^su -Luinea
sckwäckten sick ak . Lkemiscke La6iscke Anilin
un6 Farbwerke klöckst gingen 2U gebesserten Kur¬
sen um . Lckuckert tester . Lckukkabrik Her2 , I-s -
6erkabrik Lt . Ingbert sowie Lkamotts ^Vnnawerke
waren gekragt un6 köker . In einzelnen Montan »
werten trat später eins größere Kaulneigung ker -
vor , ws » 2u allgemeiner Beköstigung lükrte . ? rivat -
6iskont 4 ? ro2ent .

? rsak >urier Kursnotierungen .
II 10 ^ uz .

vdom rad .Usimli — . - .—
vsut . lloderzoo «33 — «45.—
ko r . IiuiLiliUis 2«0 — 231 —
/Illivr ü vppni, — — — —
S . i>l !>»0ll .l!»!l01llä —.—
Msviilzd . vr.r iicli 240 52 —.—
dl^Lliiili .oriUiio.' 379 —
Uaiä L . . k.7) - 270 -
k>c!iiZd . .ii >.r:sr 270 .- 273 50
Süli -Woll cLL» . —.— - .—
Vbvnirsol . — —.—
Lis . lliiuiavo!?» —
«olullvr -i Ltt Wz . - .— -
VI>ro»l,<l,. kurw. 212 — 210 -« a^ .-ran .k'ilclis .- 31150
2» is .oil V->!-!/ol 751 50 247 .505- okoi lad 41)0 25 401 50!ll>!!l>rl .l'rilik«u- 300 - 2g? —

II 10
Sa<»sclio Lank 17« - 17« -
Ziui»»Ä<It. rsvli 142.10 142.-
voiitsclio Lank 2«2 2 . 262,75
Visit . commimiM195 75 195 -
Vreiiilviwr Sao!i IKI .75 IKI -
0ostl>rr . I-Sniiorb K2 - «2 50
KIii.ili .l!ro<M>>im>i 125 50 I2S 50
SoliZZw. vaiik?
S«e<I. Vlsll .-Sos 151 - 151 75
Msiior Snkvsr S8 25
0NvI»!>5t>!Mll .
Loodumor K iLsl 411 .— 405 .-
kvlssnlclriliii» 20? ,- 213 -
Ilarponsr . . . 25S - 268, -
I M̂rAdillto . . 342 - 241 -
»Inn Ii.Vor- -Vvs .
/Iscdsll. 2oIIstolI418 420 -
llrlli, MlÄüW ,
ZomciilvIIowolb

205 - 2VI -
229 .75 224 -

Sediltsdrt.
Linken 6er ? racktrate . Hin ^iitarkeiter 6er

„Dail ^ l^Iail " gibt eins pessimistiscke Lckil6erung
6er ^ . ussickten im Lckiiisbaugewerbe .
Ls kerrscks Langel an neuen ^Vukträgen . Die
Kee6er 2ieksn ikre ^ ukträge 2urück . ^ .ls Orun6
wir6 6as starke Linken 6sr ? rscktpreise angegeben .

Vom vevisemuarkt .
« . kterlin, II äaz

II .
t5r-is:

koltsrilam.Ämslî ilMll 1b41.- 1544.—
0. Üssol . . , . 357 .15 ^57 .85
vkrlsll -wl» . . . . 701 80 703 .20
Lopsudazoil . . . 701 80 702 .20
Ztoclcho ' M . . . . 95« .50 958 .50
gol-i-zloi, . . . . 145 85 146.15
Nslisn 222.75 232 .25
I-oiuiou . . . . . IS« .55 IS« .95
üsvyvrk . . . . . 4S.25 4S.25
l>i>il !i 224 S5 235 25
Sclivcl? . - . . . 7S7.20 7S8.80
SvMle» . . . . . «SI .80 «93 .20
Vwll . . . - -
Vontsob -Vestorrelcli 23.17 23.22
ki-sz «2 «5 «2.SS
Sudai>vst . . . . 22 .72 22 .7«

10.
Helu .
1557.-
257 .15
7IK .75
7IS.75
W8 -
147.25
2Z2.75
1K» «0
4S.90

225 .S5
779 .20
70S.20

2Z22
22 22
t>2 90
23.97

ir,e>
1559 -
258 «5
718 25
718 2ö
970 -
I47 .S5
222,2 -
170.20
47 .10

33« 35
780 .80
700.70
23 28
22 .28
«2.10
24 .03

» . ? ranl ^ ui -t, II . äuz .

tiilvsrxol! L>i!zz «I
lolisiul . . . .
I-onäoi!
?LrI»
Sdivvji
«ooiilüll
I« »«ll
llsssdon . » » .
VSsomarli . , . .
lion?egell . . , ,
Zcilvoao» , . » ,
llsiswzlors . . , .
«ovyoili . . . . .
Mvn <Mss) . , .
Velltsod -0vstorrolvli
N»üa ?ost . . . .
kro«

II
Velcl :
358 .-

1520 . -
IS8 .50
335 . -
771.75
S97 .75
233 50
70K.75
714 25
95« 25
145.75
4« 40
22 70
22 40
S2 25

äux.
ririei:
259 -

1542.50
iSZ.-
22S.-
772.75
«99 25
234 50
707 25
715 75
957 50
I4K.75
4S.K0
22 95
2Z «0
«2 35

10
259 75

15S2.50
170.-
225. -
7SI .75
»9S .75
2Z5 —
719.25
724 25
9S4 —
47 1̂5
23 45
«2 30

>rier
3S0.25

I5SSS0
170.-0
22S. -
7S2 25
«98 .0
23S -
720L5
725 .75
985 .-
4?

'Z5
22 5̂5
«3.50

llsutseUiM»
Mo» . . .

N . 10 ^ u?.
12.90 I2.S0
290 2.95

o. z»
' '

. 10.50 10.50
üolÄii- . . . 200 25 200 25
«evsorll . . «00 - «62 . -
I.ouä°ll . . . 21 90 2I .S5
ka,1- . . . . 43 .30 43 .-
IWUo» - . 20 10 30.—

w. ? üricl >, II . ^ uiz,
II . äu ? . 10.

LNlssol . 4K,10 4S.90
Î opöiiliaLeii . b2,— 92 —
LiocüdvUii . . 124 25 124 -
vlinslisilui . 92. - 92 .—
blsllnc! . . . 90 .- 90 -
vuosos iUrss . 220.— 220 —
Lslzriiil . . . 2S — 28 .-
^xrsw « 40 ? .—

Die Vrodukttonselnschcäukungea in der
Süddeutschen Whelindusttie .

Man schreibt uns :
Die unerwarteten Erscheinungen der Absatz¬

stockung und Produktionseinschränkungen stehen
im Zuiammenhang mit der seit einiger Zeit ein¬
getretenen Besserung der Valuta und der da¬
durch hervorgerufenen Kaufunlust weiter Kreise
des Publikums , das mit der zunehmenden Ex¬
portschwierigkeit ein Sinken der Warenpreise
erwartet . Mit Recht wird darauf hingewiesen ,
daß erst diese irrige Auffassung ein Nachlassen
der Kaufkraft , die schon länger bestand , deutlich
zum Bewußtsein brachte und zum Teil die jetzige
Krisis herbeiführte .

Autzer Frage steht , da » nach wie vor ein ziem¬
lich großer Bedarf an Einrichtungsgegenftänden
aller Art noch vorhanden ist , nur hatte sich die
natürliche Grenze des Absatzgebietes und der
Produktion infolge des ungünstigen Standes
unserer Valuta verschoben . Zunächst bestand
während des Jahres 1S19 ein gewisser Waren¬
mangel , der in der Notwendigkeit der Umstel¬
lung vieler Betriebe in die Friedenswirtschaft
begründet ist , wodurch der während des Krie¬
ges und in der Folge wesentlich gesteigerte Be¬
darf nicht gedeckt werden konnte , hierzu kommt ,
daß eine Reihe von Materialien und sonstiger
Produktionsmittel in nur ungenügendem Um¬
fang zur Verfügung stand und so hoch bezahlt
werden mußte , daß die Nobelpreise eine Höhe
erreichten , die sich den Weltmarktpreisen zu
nähern drohte . Nachstehende Zahlen werden
dies im besonderen dattun : Eichenholz , das vor
Kriegszeiten 200 Mk . pro Kubikmeter kostete ,
wurde bis vor wenigen Monaten mit öMV bis
6000 Mk . bewertet , ein Quadratmeter Fenster¬
glas , für das man früher ö Mk . bezahlte , kostet
heute 1S0 Mk . , Spiegelglas kostete früher 10 Mk .,
heute '' 00 bis 500 Mk . pro Quadratmeter . Für
ein Möbelschloß wurden früher 0.00 Mk . an¬
gelegt , wahrend es heute bei gleicher Qualität
auf 4ö Mk . zu stehen kommt , ein Messinggriff
kostete früher 1.50 Mk . . jetzt 20 Mk . , ein Liter
Spiritus 0 .28 Mk ., jetzt S .7S Mk . per Liter . Schel¬
lack hat die exorbitate Höhe von 300 Mk . erreicht
gegenüber früher 1.80 Mk . per Kilo . Lederleim
30 bis S0 Mk ., früher 0 .90 Mk . das Kilo ! analog
verhalten sich die Preise für Leder und Bezugs¬
stoffe , die wohl oder übel angelegt werden muß¬
ten , wenn überhaupt fabriziert werden will .

Daraus geht hervor , daß angesichts dieser Ma -
tcrialprcise an eine wesentliche Verbilligung der
Möbel in absehbarer Zeit nicht zu denken ist ,
immerhin aber kann gesagt werden , daß auf dem
Möbelmarkt eine gewisse Stabilität der Preise
^ latz gegriffen hat . Von einem Sinken der
Preise , in dem vom Konsumenten vielfach er¬
warteten Umfang ., kann vorläufig nicht die Rede
sein , nachdem infolge der außerordentlich ver¬
teuerten Lebenshaltung auch ein Abbau der
Löhne nicht zu erwarten ist .

Der Hauptsaktor der Preisbildung bei der
Herstellung von Möbeln ist das Holz ? selbst wenn
die Waldbesitzer — Staat , Gemeinde und Pri¬
vate — sich zu einer Herabsetzung der Preise ent¬
schließen soH ^u , M .rde . diese Preissenkung beim
Fertigfabrikat sickAi

'
oitk'rgemäß erst nach Jahres¬

frist auswirken können , da das Holz vor feiner
Verarbeitung einer jahrelangen Lagerung und
Pflege bedarf , um daraus eine solide Ware her¬
zustellen .

Mit einer Besserung der Aussuhrmöglichkeit
ist zu rechnen , sobald die erschwerenden Aussuhr -
bedingungen in Wegfall kommen , wodurch dann
natürlich eine Preissenkung nicht nur aufgehal¬
ten , sondern in das Gegenteil umschlagen wird ,
wiewohl dies der Möbelindustrie keinesfalls
wünschenswert erscheint .

Für diese bestehen keine Zweifel darüber , dar
es im Interesse des Produzenten selbst gelegt "
i>st , die Preise so niedrig wie möglich zu Haltes
um einen glatten Absatz zu erreichen und dav»
letzten Endes auch wieder zu einer geregelte
Produktionstätigkeit zurückzukehren . ^

Sie Zndustrialifierung Znöiens.
D . O . K . In Britisch -Jndien geht neben ^

Drang nach politischer Selbständigkeit das
streben einher , wirtschaftlich unabhängig zu
den von der englischen Bevormundung und
allmählich eine eigene Industrie zu schaffen .
Brite sucht das aber mit allen Mitteln zu ^
hindern , so wie er die Freiheitsregungen
brutaler Hand unterdrückt . Er sieht den Jde ^
zustand darin , daß Indien möglichst viel u»
wohlfeil Rohstoffe ausführt und für die daro ^
in Großbritannien hergestellten Waren recht
Preise bezahlt . Jedem indischen Versuche
Schaffung von Industrien im Lande wird sOl '

ster Widerstand entgegengesetzt .
Der Krieg hat jedoch die Tendenz hierfür

jeder Weise gefördert . Indien ist gewiß in er"

Linie ein Agrarstaat , drei Viertel seiner Bev^
kerung widmen sich der Bebauung des Bod «^
von dem Nest mögen 6 Proz . im Handel , ö Pr "'
im Transportwesen , aber mindestens 12
in der Industrie tätig sein . In der Textilinduit ^
wird durchaus uicht nach primitiven Methode « S
arbeitet , sondern mit Maschinen allerncitti ^
Konstruktion . Daß Indien auch in der Lasse > '

Maschinenfabriken nach europäischem Muster ^
betreiben , beweisen die Ersolye der Lengal ^
an6 Lteel L)? und der ^ ata »lron an6 Lteel '

Auch in den Bergwerken kommen die neue ^
Maschinen in Anwendung unö elektrische ^
leuchtuug und Antriebskraft bilden die Regel

Zu allen solchen Unternehmungen drängt ^
'

das eingeborene Kapital . Ueberall werden
sellschaften gegründet , wobei naturgemäß
schlage auch nicht ausbleiben . Es lag nahe , °
sich die Auffassung bildete , Indien könne ^industriellen Bedürfnisse nach und nach aus eist
ner Krast decken . Die gebildeten Inder träu ^
von einer Zeit , in der der ungeheuere Reicht "
des 300 Millionen -Volkes der inneren Entw >

,
lung und Industrialisierung des Landes die^
bar gemacht wird .

Der Engländer behindert solche Tende »^
nicht , soweit sie sich auf solide Industriezweige
strecken , die in Großbritannien nicht bestes
Er sieht es sehr gern , wenn Indien sich beM>'>>,
die Waren im Lande zu erzeugen , die vor ^
Kriege aus Deutschland oder Oesterreich einst
führt wurden . Zur Kontrolle der indischen ^
dustrialisierungsbestrebungen ist seitens ^
Departement ok Commerce an6 In6ustr ? ein
schuß eingesetzt worden , der mit den Hand ^
kammern u . dgl . in Fühlung getreten ist . Wo '

solchen Körperschaften die englischen Kaufle "
überwiegen , hat man sich offen gegen eine weit ?
Industrialisierung ausgesprochen . Vor
haben sich derart zusammengesetzte Handels ^ ,,
mern gegen Schutzzölle erklärt , während die il>̂

indischen Mehrheiten eben in erster Linie ^
System von Zöllen zum Schutze inländischer ^
triebe fordern . ^

Die „British Export Qa2stte " sMärzheft ^
gibt sich dem Glauben hin , als ob ein inöustr >st
siertes Indien infolge des wachsenden WohM
des von politischer Betätigung abgelenkt wür ^
In Wirklichkeit liegen aber die Verhältnisse

'

daß die englischen Bemühungen , die ein 5̂ '
mit Fabriken und Werkstätten nicht aufkoM >"
lassen wollen und ihm beispielsweise den elew ^
taren Schutz durch Zölle vorenthalten , dabu
gerade neuen Konfliktsstoss schaffen .

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Badische Kraftverkehrsgesellschaft .

Amtlich wird mitgeteilt :
Unter der Firma Badische Krastoe '.

k e h rs g e s e l l s ch a ft m . b . H . wurde in Ka »
„

ruhe ein Unternehmen gemeinnütziS
Charakters in privatwirtfchaftlicher Form
gründet , das die Aufgabe hat , der Güter »
kehrsnot durch Gestellung von Lastkrastwas
jeder Art entgegenzuwirken . Gründer der
sellschast sind das Deutsche Reich und der badU -,,
Staat . Die Gessjlschaft hat vom Reiche
Baden befindlichen Kraftfahrzeuge und
der früheren Heimatkolonnen unter günM
Bedingungen zum Teil als Darlehen übern ^men . In dem Gründungsvertrag wurde r>
Baden eine Beteiligung der Kreise unö Sta
vorbehalten .

Die Gesellschaft unterhält vorerst Betr >e
^

abteilungen in Mannheim . Karlsruhe , »5 . ^
bürg und außerdem größere AbftellkowMli " ^
in Heidelberg und Pforzheim . Sie ist ^ zcrmit dem übernommenen Kraftwagengerät
Lage , allen Forderungen nach Gestellung ^
Lastkraftwagen innerhalb Badens gerecht ^ ,
werden . Sie will ihre Kraftfahrzeuge den
Hörden , der Industrie , dem Handel und Gew ' - j,.
zum Selbstkostenpreis mietweise zur
gung stellen . Sie sollen in erster Linie der c>
sörderung von Lebensmitteln , Kohlen , Sai " -

s-
Baumaterialien , landwirtschaftlichen Erzeug
sen usw . dienen . ^

Die Berechnung der Vergütung erfolgt ^
den jeweiligen Marktpreisen für Betriebs ! .^ -
und unter Berücksichtigung der durch die
gen zeitweiligen Umstände bedingten
düngen . Einzeltransporte zu bestimmten .
und Beladestellen werden auch gegen
Vergütung übernommen .
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